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Freitag 19. Januar 1934 


Ar. 14 


der 18. Januar 
in der Reichshaupiſtadt 


Berlin, 18. Januar. Anläßlich der 63. Wie⸗ 
derkehr des Tages der Reichsgründung 
haben die Dienſtgebäude Preußens und der 
Stadt Flaggen geſetzt. Bereits in den frühen 
Morgenſtunden haben eine Reihe von poli⸗ 
tiſchen Verbänden und Kriegervereinen am 
Denkmal Bismarcks vor dem Reichstag 
und am Nationaldenkmal, dem Denkmal des 
erſten Kaiſers, Kränze niedergelegt. Um 
12 Uhr zog die Wache des Wachregiments in 


Stärte einer Kompagnie vor dem Ehrenmal 
Unter den Linden auf, wo das Muſikkorps das 


Deutſchland⸗ und Horſt⸗Weſſellied intonierte, das 
die nach Tauſenden zählende Zuſchauermenge 
mit erhobenem Arm mitſang, während die 
Truppe das Gewehr präſentierte. 


Senatspräfident Rauſchning 


bei Avenol 
Senf, 17. Januar. Der Danziger Senats⸗ 
präſtdent Dr. RNauſchning ſtattete am 


ienstag in Genf dem Generalſekretär des 
terbundes Avenol, dem engliſchen Unter⸗ 
generalſekretär Walters jowie dem Berit- 
erſtatter für Danziger Fragen, Eden, Beſuche 
„Hierbei wurde über die auf der gegenwär⸗ 


} gar Ratstagung zu behandelnden Fragen der 


nziger Verfaſſung geſprochen und 

e der Danziger 

N punkt dazu dargelegt. Der Zeitpunkt für 

ie Behandlung der Danziger Fragen vor dem 
ſteht noch nicht feſt. 

Der neue Völkerbundkommiſſar für Danzig, 
Leſter, der am 15. d. Mts. fein Amt ange 
treten hatte, ſtattete am gleichen Tage dem 
Präſidenten des Senats einen Beſuch ab. 


Die Mißwirlſchaft in Frankreich 


Maßregelung hoher franzöſiſcher 
Beamten wegen nachläſſiger 
Behandlung der Stavifiy- Affäre 


, Agory 18. Januar. Laut „Matin“ wird 


der Miniſterrat am nächſten Montag mit 
Ne Maßregeln beſchäftigen, die gegen eine 
b ihe hoher Beamter wegen Nachläſſigkeit 
ei Behandlung der Staviſty⸗Angelegenheit er- 
geiſſen werden follen: U. a. jol gegen einen 

taatsanwalt, gegen den Präfekten 
es Departements Untere Pyrenäen (Sitz 
ayonne), gegen einen hohen Beamten des 
+ Ndelsminifteriums, gegen einen Direktor 
es Arbeitsminiſteriums und gegen mehrere 
Bien der Polizeipräfektur und der Sicher⸗ 
eitspolizei eingeſchritten werden. 


den 


Die deutſche Antwort in Genf 


Ihr Wortlaut und ihre Aufnahme 


Genf, 18. Januar. Der deutſche 1 in Genf, Dr. Krauel, hat geſtern nachmittag 


dem Generalſekretär des Völkerbundes d 
Sie hat folgenden Wortlaut: 


„Herr Generalſekretär! 

Indem ich den Empfang Ihres Schreibens 
vom 15. Januar mit verbindlichem Dank be⸗ 
ſtätige, beehre ich mich Ihnen dazu mitzuteilen, 
daß die deutſche Regierung bei aller Würdigung 
der in der Sitzung des Wölkerbundsrates am 
15. Januar vorgebrachten Geſichtspunkte zu 
ihrem Bedauern aus grundſätzlichen Erwägungen 
davon abſehen muß, an den Beratungen der 
Tagung des Völkerbundsrates über Punkt 26 
der Tagesordnung beizuwohnen. 

(gez.) Freiherr von Neurath.“ 
* 


In Kreijen des Bölterbundsjefretariats er- 
klärt man, daß man ſchon nach den bisherigen 
Meldungen aus Deutſchland eine ablehnende 


e 


Haltung, wie ſie in der Antwort der deutſchen 


Regierung zum Ausdruck kommt, erwartet habe. 
Man glaubt aber darauf hinweiſen zu ſollen, 
daß in der deutſchen Antwort zwar jegliche Be⸗ 
teiligung am Völkerbundsrat ſtrikte abge⸗ 
lehnt wird, nicht jedoch Verſprechungen über 
die Vorbereitung an der Saarabſtimmung auf 
einer anderen Baſis. So nimmt man an, da 
die deutſche Regierung z. B. ſich nicht wei⸗ 
gern würde, an einer Kommiſſion teils» 
zunehmen, die im Saargebiet ſelbſt die 
Modalitäten der Abſtimmung feſtlegen würde, 
ſofern auch Frankreich in dieſer Kommiſſion 
vertreten iſt. Deutſchland würde dann nicht 
als Ratsmacht, ſondern nur als 
intereſſierte Partei mitwirken. Es iſt 
im übrigen nicht unintereſſant, daß man auch 
in Völkerbundskreiſen lediglich durchblicken läßt, 
daß es ſich 
bei der Einladung Deutſchlands vor allem 
um ein franzöſiſches Manöver gehandelt 

habe, das niemals einen praktiſchen Erfolg 
haben konnte, deſſen einziger Zweck aber der 
war, Deutſchland den Einwand zu nehmen, daß 
ihm teine Gelegenheit geboten worden ſei, ſich 
an den Vorbereitungen für die Abſtimmung 
rechtzeitig zu beteiligen. 


die Saarregierung neu beſtätigt 


Noch geſtern vormittag hat übrigens der 
Völkerbundsrat in geheimer Sitzung die ter⸗ 
minmäßig fällige Wahl der Saarregierung vor⸗ 
genommen. Wie allgemein erwartet, wurde die 
bisherige Regierung einſtimmig wieder⸗ 
gewählt, Die Saarregierung beſteht alſo wei⸗ 
ter aus folgenden Mitgliedern: Knox (Eng⸗ 
land), Ehrenrooth (Finnland), Koß⸗ 


Weißruſſiſche Tragödie 


Die aus Boleu ausgewieſenen Weißruſſenführer werden in der Sowjel⸗ 
union verhaftet 


bes atita, 18. Januar. Nach einer Meldung 
lanierten Wilnaer „Slowo“ wurden in 

t weißruſſiſchen Sowjetrepublik zahlreiche, als 
ommuniſten bezeichnete Weißruſſen verhaftet, 
ukunter einige Führer, die vor Jahren als 
Aeneber der ſog. Hromada in Wilna noch 
gg im polniſchen Sejm geweien 
er Vor wenigen Jahren wurde diefe 
eee bekanntlich von den pol- 
ah en Behörden aufgelöſt, weil man ihr fom- 
uniſtiſche Werbetätigteit vorwarf. Die be- 
. der damals verhafteten Führer ſind 
8 ſpäter an Sowjetrußland ausgeliefert 
8 Die Verhafteten werden jetzt be⸗ 
i gt, antikommuniſtiſche gegenrevolutionäre 
var Propaganda unter der weißruſſiſchen Be⸗ 
erung mit dem Ziele betrieben zu haben, 
i en Gebiete von Sowjetrußland 
taj, fen.. Die Namen der verhafteten Weiß⸗ 
en ſind in Polen nicht unbekannt: Rak⸗ 


Michaſowicz, Gawrylik, Woloſzyn, Miotia und 
Burewicz. 


Die Bezüge des Staatspräfidenfen 


Warſchau, 18. Januar. In der Freitags⸗ 
ſitzung des Sejm foll eine Regierungsvorlage 
beſprochen werden, die die Vorſchriften über 
die Gehaltsbezüge des Staatsprä> 
ſidenten dem neuen Beſoldungsgeſetz an⸗ 
paßt. Nach dem neuen Geſetz wird ein zurück⸗ 
tretender Staatspräſident ehrenhalber ein 
lebenslängliches Gehalt in Höhe von 3000 Z]. 
monatlich beziehen. 


Jüdiſche Landwirtichaftsichuleinlodz 


Wie die jiddiſche Preſſe mitteilt, wurde auf 
einer in Helenäwek bei Lodz beſtehenden jid iz 
ſchen Muſterlandwirtſchaft ein drei⸗ 
jähriger landwirtſchaftlicher Lehrgang für Kna⸗ 
ben im Alter von 13 Jahren ab eröffnet. Es 
handelt ſich anſcheinend um weitere Ausbildung 
von Paläſtinaſiedlern. 
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der Regierungskommi 


Antwort der Reichsregierung übergeben. 


mann (Saarland), Morize (Frankreich), 


Zoritſchitſch (Südſlawien). 


Die „D. A. 3.“ bemerkt zu dieſer Wahl: Die 
Antwort auf die Frage, ob der Austauſch des 
einen oder anderen Mitgliedes der Saarregie⸗ 
rung den berechtigten Intereſſen der Saar⸗ 
länder gedient hätte, muß dahin lauten, daß 
letzten Endes die Aufgabe dieſer Regierungs: 
tommilfion immer daran ſcheitern muß, daß 
Syitem und Methoden verfehlt find. Eine aus 
Ausländern zuſammengewürfelte Regierung 
paßt nicht für deutſches Gebiet. Gegenüber 
dieſem unwürdigen, aus dem Verſailler Diktat 


ſtammenden Zuſtand ſpielt die Perſonenfrage 


nur eine Nebenrolle. 


Die Saarbevöllerung 
lehnt Knox ab 


Saarbrücken, 18. Januar. Zu der Wiederwahl 
ion ſchreibt die „Saar: 
brücker Zeitung“ u. a.: Die Bevölkerung 
it nicht in der Lage, das Vertrauen, das der 
bisherigen Regierungskommiſſion in Genf aus⸗ 
geſprochen wurde, von ſich aus zu beſtätigen. 
Sie kann ſich noch weniger dem Dank anſchließen, 
den der Völkerbund zum Ausdruck gebracht hat. 
Die Erfahrung des letzten Jahres zwingt ſie 
vielmehr dazu, die Reglerungskommiſ⸗ 
ſion zu ihrer jetzigen Zuſammenſetzung mit 
aller gebotenen Deutlichkeit und Ehrlichkeit 
innerlich abzulehnen. Sie will und kann 
in Gefühl und Geſinnung mit der neubeſtätigten 
Regierungskommiſſion nichts gemeinſam haben, 
ſie ſteht ihr fremd und in geſchloſſener 
Abwehr gegenüber. Wir wollen nicht ver⸗ 
hehlen, daß unſere ſchwerſten Bedenken auf der 
Tatſache reſultieren, daß auch der jetzige Prä- 
ident Knox wieder beſtätigt worden ift. In 
ſeiner Eigenſchaft als Präſident begegnet er in 
der Bevöölkerung einer Ablehnung, wie fie 
einmütiger und nachdrücklicher noch keinem Mit⸗ 
glied der Regierungskommiſſion beſcheinigt wor⸗ 
den iſt. Daß die Bevölkerung erwartet hatte, 
er werde freiwillig auf eine Wieder ⸗ 
ernennung verzichten, zeigt, wie ſchroff ſich im 
Urteil der Bevölkerung die Regierungspraxis 
„ Knox von der ſeiner Vorgänger ab⸗ 
ebt. 


Stimmen aus England 


„Ein neuer ſchwerer Schlag für den 
Völkerbund“ 


London, 18. Januar. „Daily Mail“ 
ſchreibt in einem Leitartikel, Deutſchlands 
Weigerung, nach Genf anläßlich der Behand⸗ 
lung der Saarfrage zu gehen, ſei ein neuer 
ſchwerer Schlag für den Völker⸗ 
bun d. Angeſichts dieſer Lage ſollte die bri- 
tiſche Regierung vorſichtig ſein. Es ſei be⸗ 
dauerlich, daß ſie die Wiederernennung 
Dr. Knox zum Vorſitzenden der Saarregie⸗ 
rungskommiſſion zugelaſſen habe. Keine wich⸗ 
tigen britiſchen Intereſſen ſeien mit dem Saar⸗ 
problem verbunden. England würde es wohler 
ſein, wenn der britiſche Saarkommiſſar zu rü d- 


gezogen werden würde. l 


Auch der „Daily Telegraph“ beſchäf⸗ 
tigt ſich in einem Leitaufſatz mit der Saar⸗ 
frage. Es ſei ſicher, daß ſich, wie auch die Ab⸗ 
ſtimmung geregelt werde, eine 

überwältigende Mehrheit für die Rückkehr 

zu Deutſchland 
erklären werde. Dies werde nirgendwo be⸗ 
ſtritten, und da die Saar die einzige uner⸗ 
ledigte territoriale Frage zwiſchen Frankreich 
und Deutſchland bilde, ſei es ein Gebot der 
Klugheit, ſie ſobald wie möglich aus dem Wege 
zu ſchaffen. Das Gerede über Entſendung 
fremder Truppen ſei nicht nur verfrüht, ſondern 
auch höchſt tadelnswert. 


Kameradſchaft, 
Ehre, Anſtändigleil 


Deuiſchlands Geſetz zur Ordnung 
der nationalen Arbeit 


D. Berlin, 17. Januar. 


Am 1. Mai 1934 werden in feierlichſter 
Form die Führer und Vertrauens 
räte der deutſchen Wirtſchaft in 
einer Art Eidesformel dem Geiſte des neuen 
Staates Verantwortung und Treue geloben. 
Damit wird jene ſoziale Ordnung bekräf⸗ 
tigt, die das Geſetzder Ordnung zur 
nationalen Arbeit wie einen Dom 
über die Werkſtätten, Fabriken und Betriebe 
des deutſchen Soziallebens gewölbt hat. Und 
wie eine Domglocke ſelbſt wird an dieſem 
Tage ein herbes Arbeitsgewiſſen dunkeltönig 
und ſchwer das Herz jedes ſchaffenden deut⸗ 
ſchen Menſchen ergreifen. Was Jahrzehnte 
klaſſenkämpferiſcher Lohnpolitik und ſozia⸗ 
ler Zerriſſenheit verdorben haben, das 
deutſche Arbeitsethos wird an die 
ſem Tage frei unter einen gereinigten Him⸗ 
mel treten. Hat das erſte Jahr der natio⸗ 
nalen Revolution das Teſtament Karl 
. ſo iſt uns mit dem 
neuen Geſetz der nationalen Arbeit ein neues 
Arbeitsevangelium geſchenkt worden, das in 
der weiteren au Deutſchlands feine Er- 
3 und Verwirklichung finden ſoll. In 

eſen Januartagen aber ſind die verhüllen⸗ 
den Schleier von der neuen deutſchen Ar⸗ 
beitsordnung weggezogen worden. Wir 
ſehen ihr zum erſten Mal klar ins Geſicht, 
und es muß ausgeſprochen werden, daß dieſe 
Begegnung ergreift. 

In einem ſolchen Augenblick iſt jede klein⸗ 
liche Betrachtungsweiſe fehl am Platz. Wer 
kapitaliſtiſch oder marxiſtiſch dachte, wird die 
Größe des neuen Geſetzes aus ſeinem engen 
Gehirn 9 erfaſſen. Er wird erſchrocken 
nach Möglichkeiten ſeiner Anwendung for⸗ 
ſchen, Rechte up oder überhöht ſehen, 
an denen er bisher nur unvollkommen An⸗ 
teil nahm. Er wird vielleicht mit einem 
kleinlichen Realismus insgeheim an dem 
hohen idealiſtiſchen Flug des Geſetzes Kritik 

u üben ſuchen. Aber mit einer ſolchen Ein⸗ 
ſteuung würde er ſich nur ſelbſt und ſein 
unſoziales Verhalten bloßſtellen. Gerade 
* Ordnung der na⸗ 
tionalen Arbeit iſt ſo innerſt deutſch, 
daß man es nie vom Geldbeutel, ſondern 
nur von der heiligen Verantwortung jedes 
einzelnen für das Ganze erahnen kann. Es 
rammt ein kraftvolles „Du mußt ...“ in 
das ſoziale Gewiſſen jedes Deutſchen. Es 
hebt ihn, jeden an ſeinem Platz, zum Ganzen 
empor. Es iſt ein deutſcher Gruß an unſer 
Volk wie an das Ausland, ſo wie es iſt; 
von anderen Völkern unnachahmlich und 
doch auch für ſie vorbildlich, weil es einer 
menſchlichen Urgeſinnung Ausdruck verleiht. 


Wie klar ſeine Gliederung! In einem 
erſten Abſchnitt wird das Verhältnis des 
ührers des Betriebes und feiner Gefolg⸗ 
chaft beſtimmt. Beide werden unauslöſchlich 
miteinander verbunden und dort, wo mehr 
als 20 Betriebsangehörige vorhanden find, 
durch einen Vertrauens rat, an dem 
die Nationaldemokratiſche Partei durch die 
NSBO. maßgebend beteiligt ift, in eine Ie- 
bendige Wechſelwirkung gebracht. Die Frucht⸗ 
barkeit dieſes Verhältniſſes wird dann in 
einem zweiten Abſchnitt des Geſetzes dem 
goyen Pflichtenkreis der Treuhänder der 
rbeit unterſtellt. Dieſe Männer, die in 
höchſter Form dem arbeitenden Deutſchen 
egenüber das Gewiſſen des Staates reprä⸗ 
[ntieren, werden aus allen früheren Bin- 
ungen mar, gie Sie blicken gleichſam 
als Stellvertreter des Führers mit ſeinen 
Augen in jeden deutſchen Betrieb hinein. 
Auf ihren breiten Rücken lagert ſich die 
Ken Verantwortung ab, die gewiß in den 
eriten Jahren nicht von allen deutſchen 
Menſchen gleich gewaltig verſpürt wird Da⸗ 
ir haben 9 Männer aber auch ſtarke 
echte. Sie können jeden Deutſchen, der 
gegen den Grundſatz „Hemeinnutzgeht 


+ 


re | -> Pofener Tageblatt < 


vor Eigennutz“ verſtößt, feiner ſozialen Gärung in Oeſterreich 


Funktion entkleiden. Sie können 
Maſſenverhaftungen und Geifelfeitnahmen 


ihn abſetzen, ganz gleich, ob er 

Generaldiretkor, Werkmeiſter 

oder Vorarbeiter ijt, Sie können ; 
Linz. 18. Januar. Gegen das Landhaus in ] den. In der Bevölkerung macht ſich Unruhe 

Linz, dem Sitz der oberöſterreichiſchen Landes: | und Gärung bemerkbar. 

regierung, wo auch die Kanzleien des neu⸗ 


ſopar die Stillegung von Betrieben ver⸗ 
bieten, wenn ſie dem nationalen Bedürf⸗ 
nis widerſpricht. In ihnen verkörpert ſich 
mr nahe Freiherrn von Der niederöſterreichiſche 
ammerſtein untergebracht ſind, wurde am 
Dienstag abend von unbekannten Tätern ein Heimatſchutz unſicher 
Bapierböller geworfen. Durch die Egplo- Wien, 18. Januar. Die Führung des nieder⸗ 


am ſichtbarſten das neue Arbeits- 
evangelium. Sie find feine Träger und 

5 eine Reihe von Fenſterſchelden gere öſterreichiſchen Heimatſchutzes it vorläufig in 
8 den Händen des Bundesführı.s Starhem⸗ 


zugleich Treuhänder ſeiner Erfüllung. 
Ueber dem dritten Abſchnitt des Geſetzes 
ſtehen die Worte Betriebsordnun 
und Tarifordnung. Sie werden in 
Die Staatspolizei nahm noch in den Nacht⸗ berg. Auch die unteren Führerſtellen des 
tunden einen umfangreichen Giers niederöſterreichiſchen Heimatſchutzes werden 
heitsdfenſt auf. Auch die von der Regies natlonalſozialiſtiſcher Sympathien, verdächtigt. 
zung vor kurzem aufgebotenen Schutztorps und Es hat deshalb jetzt ein durchgreifender Perſo⸗ 


den nächſten Tagen in Deutſchland ſicher viel 
erörtert werden, aber gerade hier gilt daß 

Hilfspolizeiabteilungen wurden zur verſchärften | nalienwechſel an dejen Stellen ſtattgefunden. 
Bewachung der öffentlichen Gebäude heran⸗ 


die erſie Senalsſitzung 


Warſchau, 18. Januar. Geſtern nachmittag 
hat die erſte Senatsſitzung der laufenden Sej 
fion ſtattgefunden. Ju Beginn der Sitzung 
widmete Senatsmarſchall Racztiemicz zu 
nächſt dem verſtorbenen Senator Godlemjti 
von den Nationaldemokraten einen kurzen Nach⸗ 
ruf. Darauf teilte er mit, daß Senator 
Stecki vom Regierungsblock ſein Mandat 
niedergelegt habe. Das Beratungspenſum war 
nicht ſehr umfangreich. Ohne jede Aus⸗ 
ſprache wurden einige Regierungsvorlagen 
über Nachtragskredite in der Geſamt⸗ 
jumme von 27 Millionen Zloty angenommen. 
Es handelt ſich hierbei u. a. um folgende Kre⸗ 
dite: Wegebaufonds 6 Millionen, Unterſtützung 
des Exports von Zuchtartikeln 7,7 Millionen, 
Förderung des Umſatzes mit landwirtſchaftlichen 
Produkten 6 Millionen, Anterſtützung des Er» 
ports der Textilinduſtrie 4 Millionen. Zum 


der ſie dier dad der ſie im alten Sinne 
lieſt. Dieſe beiden Ordnungen 5 
teine Diktatur, der ſich eine aufſäſſige Be⸗ 
legſchaft eines Werkes nur mürriſch fügt. 
Sie ſind Ausdruck der inneren Notwendig⸗ 


— h in in Aid aur ie Gemeinihafts- | aden. | Bankſkandal in Wien n. Nee, 
arbeit in ihm. Und nur jo dürfen ſie ge⸗ Da meiſt die in der Nacht von Polizei Wien, 17. J i -und Börjen- d 

zei und Wien, 17. Januar. In Finanz- un „das die Auslegung des Artikels 20 der 
ſtaltet, angeordnet und 9 werden. Kriminalbeamten vorgenommenen zahl: ktreiſen hat die Ver Buck. zweier bekannter en a were 


Es ift kein Zufall, daß dieſem dritten Ab⸗ 
ſchnitt ſogleich ein vierter Abſchnitt „So⸗ 
TialeEhrengerichts barkeit folgt. 
Die Uebertretungen der Betriebs- und Tarif⸗ 
ordnungen ſind nicht Uebertretungen klaſſen⸗ 
kämpferiſcher Art, ſondern Vergehen gegen 
die ſoziale Ehre, für die nicht nur der Führer 
eines Betriebes, ſondern ebenſo die geſamte 
Betriebsgefolgſchaft verantwortlich iſt. Die 


e ee ,, e e Ao, 
lichen Mitgliedern der aufgelöſten NSDAP erregt. Das Eingreifen der Polizei 4 5 11 
in allen Fällen ergebnislos verliefen, teilungen erfolgt, nach denen die beiden Ban⸗ 
wurden in den frühen Morgenſtunden des kiers ſich in der Verwaltung des Vermögens 
Mittwoch gegen 30 Verhaftungen vorge⸗ von Induſtriegeſellſchaften der Untreue ſchuldig 
nommen, wobei feſtgeſtellt werden muß, Falze haben. Zum erſten Mal iſt von der 
daß die Verhafteten mit dem Anſchlag nicht olizei gegen bekannte Bankiers der Paragraph 
nur in keinerlei Verbindung ſtehen, ſon⸗ in der geſchäftlichen Untreue angewendet worden. 


und der Tſchechoſlowakei betrifft. 


Konds⸗Beratungen der Haushalts: 
kommiſſionen 


Warſchau, 18. Januar. Die Haushalts⸗ 
kommiſſion des Sejm beſprach geſtern die 


Š a 5 dern daß ihnen auch nicht einmal eine Ber- 11 A 

fünf ehrengerichtlichen Strafen, die von den i Fülle der Fonds, die im Rahmen des Budgets | 
Schutzinſtanzen dieſer Ehre ausgeſprochen 1 Aint en eba T ; Valieniſcher Beſuch des Finanzminiſteriums vetanſchlagt find. És 
werden können, gehen von der einfachen Verdacht nationaler Gefinnun 3 , Wien, 18. Januar. Der italteniſche Unter- handelte fiğ hierbei um den Staatlichen Rre 
Warnung zur ſchärfſten Maßnahme der Ent⸗ b. ſtaatsſetretär des Aeußern, Sup ich, it heute ditfonds, um den Wirtſchaftsfonds, den Bau⸗ 


In der gleichen Nacht vom 16. au 17. Ja⸗ früh zu einem offiziellen Beſuch bei der öſter⸗ 
nuar find auch in Nied und El Papier reichiſchen Regierung in Wien eingetroffen. 
bolleranſchläge verübt worden, ohne daß es Auf dem Bahnhof hatten fih Bundeskanzler 
bisher gelang, die Täter zu ermitteln. In ganz Dollfuß, die Mitglieder der Regierung und 
Oberöſterreich find anſcheinend über den Kopf Vertreter der Militär- und Zivilbehörden zum 
des Sicherbeltsdirettors hinweg durch unmit- Empfang eingefunden. Nach der Begrüßung 
telbaren Auftrag der Wiener Zentralregierung und dem Abſchreiten der Ebrenwache begab fih 
zahlreiche Verhaftungen und Geiz der Unterſtaatsſetretär Suvich in das Hotel 
ſelfeſtnahmen erfolgt. Imperial. ' 

i Von italieniſcher Seite wird erklärt, daß der 
In dem Linzer Vorort Klein⸗München ift es | Beſuch des Staatsſekretärs Suvich in erſter 
in den letzten Tagen zu Anſammlungen Linie als eine Erwiderung auf die drei Be- 
von Arbeisloſen gekommen, die durch | jue des Bundeskanzlers Dollfuß beim ita⸗ 
Ueberfallkommando der Polizei zerſtteut wur- lieniſchen Regierungschef aufzufaſſen jei. 


Schule und Volkstum 
Aufruf für die polen im Ausland ; 


Die offiziöfe „Gazeta Polſta“ veröffent- | Eiſenbahner), Ariegsminiiterium 67000 
licht. en: Aufruf, der ihr von der Berz (darin enthaltend das Berufsheer), Innen⸗ 
waltung des Schulfonds der Auslands miniſterium 41000 (davon 30 000 Beamte 
polen zugegangen iſt: der Staatspolizei), Finanzminiſterium 

„Acht Millionen Volksgenoſſen führen ein | 20000, Juſtizminiſterium 20 000, Kul⸗ 
hartes Leben in der Fremde, fern von der Le- tusminiſterium 84 000 (darunter befin⸗ 
bensfreude im freien Lande. det ſich die Lehrerſchaft). Dieſe Aufſtellung 

In der Fremde leben Hunderttauſende, ja] umfaßt nicht die Perſonen, die eine Penſion 
fat Millionen polniſcher Kinder, die der pol- beziehen. Es gibt über 75000 Nuheſtands⸗ 
niſchen Schule beraubt ſind und des reinen gehaltsempfänger in Polen. Die Statiſtit be⸗ 
Klanges der ſchönen polniſchen Sprache, die rückſichtigt nicht die nichtetatsmäßigen Beamten 
wenig wiſſen von unſerer Geſchichte, unje und die Kommunalbeamten. 
je ar 17 5 150 0 Wo wir D 
auch unjeren Blick haften laffen auf der Karte, N 
ſehen wir die Siedlungen der polniſchen Ju⸗ as neue Bejoldungsinitem 
gend, die mit Sehnſucht auf die Freuden der |. Der janierte „Rur jer Poranny“ ver- 
polniſchen Schule wartet, fet es jenfeits der dene t eine Untere ung mit dem inan 
Ostgrenze von Riga und Kowno über Weiß⸗ | Minilter Jamadzri über das nene Bejo 


. dungsſyſte s 
rußland, die Ukraine und Beßarabien bis Austa e e ee 1 De 


Bukareſt oder jenſeits der Weſtgrenze in Oft- lung der Beſoldungslage eine geeignete Bes 
preußen, Danzig, dem Grenzgebiet von Flatow, Fan geitatten. r ng die 
Oppeln⸗Schleſien und Teſchen⸗Schleſien oder Polfnung. daß man ſchon vor dem 1. Juli in 
noch weiter in Weſtfalen, im Rheinland, in | beitimmten Grenzen an eine entſprechende Be⸗ 
Frankreich und Belgien oder gar in über⸗ förderung von Beamten werde herantreten 
ſeeiſchen Ländern wie in Amerika, der Man- können, die es am meiſten verdienen. „Der 
dſchurei oder Auſtralien. mals did hatte," fuhr der Miniſter fort, „nie⸗ 
mals die Abſicht, die Reform zu benutzen, um 

Wir mijjen uns vergegenwärtigen, daß zu unter i rem Deckmantel eine e er Ge⸗ 
derſelben Zeit, da der wiedergeborene polni⸗ hälter airen: Bei der Neugliederung 
ſche Staat mit großen finanziellen Anſpannun⸗ des Beamtenk rpers wird der Grundſatz ver⸗ 
gen unter den Fittichen des Rechts und der | folgt, in den Schranken der Haus⸗ 
Fürſorge der Bevölterung die polnſſche Schule haltsgrenzen alle diejenigen einer höheren 
für das junge Geſchlecht weit öffnet, die dor⸗ hir â uſchlagen, deren Arbeit bisher nicht 
tigen Volksgenoſſen einen unaufhörlichen gen asn egahlt wurde. Die Beamten tragen 


als naes keine Verluſte davon. Dagegen 
Kampf um das polniſche Wort und die Mutter⸗ wird es gewifſe Ar rluſte — A 


ſprache führen, die ſie doch durch die Schule im ur Ausgleichung dieſer Verl iſt in erſter 
reinſten Klange auf ihre Kinder übertragen Annie ein de — uc dg ae 
möchten. ſehen, den alle die erha ten, deren volles Ge⸗ 

Denken wir daran, daß die polniſche Schule halt als um mehr als 7 Prozent niedriger 
jenſeits der Grenzen die zahlenmäßige Stärke erweisen follte, als das jetzt 1 mit allen 
unſeres Volkes aufrechterhalten und das pols Zuſchlägen ausmacht. Dabei möchte ich betonen, 
niſche Element vor der Entnationaliſterung daß die eingeführten Funktions⸗ und Dienitzu- 
idii i i ſchläge nicht als etwas Gelbitändiges betrachtet 
ſchützen fol. Die foll, kurzum, die Vorhut der werden können. Außerdem find noch beſondere 
Republit bilden. = Beihilfen für die Beamten mit zahlreicher Fa⸗ 

So eilen wir denn im Verſtändnis der Be- milie vorgeſehen, die jetzt den Familienzuschlag 
deutung der Sache dann auch mit den beſchei⸗ | einbühen. er Höchſtverluſt kann aljo 
denſten Gaben dem Schulfonds der Auslands⸗ im inzelfalle? rogent betragen. 
polen zu Hilſe und zeigen wir durch unſeren Jeſt den Fallend läßt ſich ſagen, daß der eine 
Opfermut die Bereitſchaſt zur Verteidigung des | Teil der Beamten mehr oder weniger ſofort ge⸗ 


fonds, den Fonds zum Ausbau der Städte 
und die ſog. „Terrainrechnung des Ausbaus 
der Städte“. Es dürfte intereſſant fein, zu er⸗ 
fahren, daß bislang insgeſamt 18 verſchiedene 
Fonds eingeführt worden ſind, die nichts wei⸗ 
ter als ſteuerliche Belaſtungen in an⸗ 
derer Form darſtellen. Was die „Terrain⸗ 
rechnung des Ausbaus der Städte“ betrifft, jo 
umfaßte die Terrainaktion im Jahre 1933 die 
Städte Bialyſtok, Bromberg, Czenſtochau, 
Dabrowa⸗Görnicza, Krakau, Poſen, Thorn 
und Warſchau. 

In der Diskuſſton ſprachen nur zwei Redner 

Abg. Rymar (Nationaldemokrat!; wies 
darauf hin, daß es ſehr erwünſcht wäre, wenn 
die vier für die Bauaktion beſtimmten Fonds 
in einem Einheitsfonds zuſammengefaßt 
würden. Vor allem müßte man aber die Lo⸗ 
kalſteuer einer Reviſion unterziehen. Dieſe 
Steuer, die für den Wohnungsbau beſtimmt 
würde, habe ſich als unnötig erwieſen, da ſo⸗ 
wohl die kurzfriſtigen wie die langfriſtigen 
Baukredite eine Zinsherabſetzung erfahren 
hätten. 

Die öffentliche Meinung in Polen verlange 

eine Senkung der Mieten. 
Seiner Anſicht nach müßte man die Senkungs⸗ 
aktion nicht bei einer Herabſetzung der Mieten, 
ſondern bei einer Herabjegung der Qo: 
kalſteuer beginnen. 

Abg. Roſmaryn fragte an, in welcher 
Höhe die Lokalſteuer einlaufe, worauf Direktor 
Baczyüſti erklärte, daß die Eingänge an 
Lokalſteuern 75 Prozent der veranſchlagten 
Summe entſprächen. Was die Zuſammenfaſſung 
der Baufonds betrifft, ſo bereite ſie ernſte ge⸗ 
ſetzmäßige Schwierigkeiten. 

+ 


In der Agrarreformkommiſſion des 
Sejm wurde eine Novelle zur Verordnung des 
Staatspräſidenten über die Abgrenzung non 
Grundſtücken im Zuſammenhang mit dem Um⸗ 
bau des Agrarſyſtems angenommen. Die an⸗ 
genommene Novelle gibt den Entſcheidun⸗ 
gen der Landämter die Geltungskraft 
gerichtlicher Urteile. 

Die Wiederaufbaukommiſſion nahm 
einen Geſetzentwurf an, der die Löſchung von 
Darlehn betrifft, die für den Wiederaufbau 
von Gebäuden gewährt worden ſind, welche 
durch die Ueberſchwemmung in Oſtgalizien im 
Jahre 1927 zerſtört wurden. 

Der Verfaſſungsausſchuß des Sejm 
tritt heute zuſammen, um die Ausſprache über 
die Verfaſſungsreviſion fortzuſetzen. 


fernung vom zayen en Arbeitsplatz. Sie 
mögen manchen in ihrer organiſatoriſchen 
Serge erſchrecken, aber fie find notwendig, 
wie die klaren Befehle innerhalb einer 
Kompagnie, die an der Front liegt. Ihr 
Mißbrauch iſt möglich. Er wird auch von 
den führenden Stellen der Reichsregierung 
durchaus nicht außer acht gelaſſen. Aber 
auf jedem Mißbrauch ruht das Auge des 
Staates. Niemand in Deutſchland kann ſich 
dieſer Beobachtung entziehen. Wer ſich 
an der Allgemeinheit vergeht, 
it auch als Höchſtgeſtellter vor 
151 plötzlichen Zugriff niemals 
ſicher. 


Die letzten Abſchnitte des N be⸗ 
treffen den Kündigungsſchutz, die Ar- 
beit im öffentlichen Dienſt und gewiſſe 
Schluß⸗ und Uebergangsvorſchriften. Sie 
werden im einzelnen noch manche Erweſte⸗ 
rung durch Durchführungsverordnungen er⸗ 
fahren. Wie ſie funktionieren, wir nach 
dem 1. Mai 1934 das praktiſche Leben ſehr 
bald erweiſen. Auch hier ſteht man nicht 
vor ſtarren Buchſtaben, ſondern vor einem 
weit 8 Geſetzesrahmen, der ſeine 
Durchg iederung und Ausfüllung erſt im 
Laufe von Jahren und Jahrzehnten erhalten 
kann. Der eine oder andere wird fragen, 
ob nicht die Aufhebung faſt ſämtlicher Go- 
zialgeſetze der letzten Jahr N bka durch diefe 
Geſetzesabſchnitte die Gefahr von Tarif⸗ 
ſenkungen und Lohnkürzungen nahe bringt. 
Dieſe Frage kann ſchon heute mit einem 
Nein beantwortet werden. Die Reichsmini⸗ 
ſter, die das neue Geſetz vor der deutſchen 
Oeffentlichkeit erläuterten, haben unzwei⸗ 
deutig zum Ausdruck gebracht, daß eine neue 
Preis- und Lohnwelle in keinem Falle das 
Gefüge der deutſchen Wirtſchaft erſchüttern 
darf. In ihrem Sinne werden die Treu- 
händer der Arbeit jeden Verſuch zur 
Abſenkung des Mindeſteinkom⸗ 
mens und zu einer Vermeidung 
der Leiſtungszulagen für höher 
qualifizierte Arbeiter unter: 
binden. Nur dort wird ſelbſtverſtändlich 
der Staat der Belegſchaft eines Werkes ein⸗ 
mal vorübergehend ein geringeres Einkom⸗ 
men zumuten, wo die Erhaltung des Werkes 
überhaupt in Frage ſteht. 


Soweit in die . Beſtim⸗ 
mungen des Gee as ſie mit Leben 
erfüllt, iſt der Geiſt, der vom 1. Mai dieser 
Jahres durch fie hindurch ſchlägt. Dieſer 
Geiſt wird die deutſche Arbeit auf ihrem 
Weg in die Zukunft begleiten. Er wird ſie 
vor Mißbräuchen ſchützen und ſie adeln. Der 
1. Mai d. Is. wird ein noch größerer Ar⸗ 
beitsfeiertag werden als der 1. Mai, den 
ganz Deutſchland mit ſeinem Führer im ver⸗ 
gangenen Jahre kurz nach dem nationalen 
Sieg der deutſchen Revolution feiern durfte. 


Schirachs vertreter 


Obergebietsführer Nabersberg itellvertretender 


— 


Die deutſch-polniſche 
Luftfahrtkonferenz 


Warſchau, 18. Januar. Im weiteren Ber- 
lauf der deutſch⸗ polniſchen Luftfahrttonferenz 
iſt der Entwurf für ein Abkommen 
zwiſchen dem deutſchen Luftfahrtminiſterium 
und dem polniſchen Verkehrsminiſterium aus⸗ 
gearbeitet worden. Ferner hat man die Aus⸗ 
arbeitung der grundlegenden Punkte der Kon⸗ 
zeſſionen in Angriff genommen, die der dents 
ſchen Lufthanſa einerſeits und der polni⸗ 


Reichsjugenbführer, ſtellvertretender Führer der | Rolentums an allen Fronten.“ er e dee een Zall varigafig, Pen ſchen Luſftfahrtgeſenſchaft „L o k. andererſelt⸗ 

Hitler-Jugend und Stabsführer des Ingend⸗ D ò 5 í Die abe e nicht nur auf dem Papier 1 . Irisch 29 zer heutigen Tage ift 
ührers des Deut Reiches ehende lichkeit der Beförde⸗ die Beendigung der Kon ereng zu erwarten. 
führ ſchen Reiche as Heer er peam en RR glich j % Die deutjhen Delegierten werden wahrſcheln⸗ 

. Ae h Ben ze i 3 bes Jeder 71. Bewohner Polens lich am Freitag Warſchau wieder verlafen. 

eutſchen Reiches un rer der Hitler⸗Jugen “ 

Samne von S@itaß dat den reale | 4 if enge ra u Wieder, hungermarſch“auf London — 

führer Kar abersberg, der ſchon bisher te Geſamtza er etatsmäßigen Beamten ý d 

owahl der Reichsſugendführung wie auch der und unteren Eiantehintitonaee in Polen be- R r 5 ah > 6 126 Punis Kaiſerproklamation exit am 

Führung der Hitler-Jugend angehört und mit trug im Budget für das Jahr 1933/34 — azur Werber enge getroffen, um einen 20. Januar 


138 000. Daraus ergibt fih, daß auf 71 Çin- neuen „Hungermarſch“ von Arbeitsloſen aus 
wohner ein Staatsbeamter kommt. Die Ver⸗ erſchiedenen Landesteilen nach London zu ver⸗ 
teilung der Beamten auf die einzelnen Reſſorts anſtalten. 

iſt folgende: Monopole und Staats ⸗ Der letzte Hungermarſch fand im Dezember 
unternehmen 196000 (darin 153000 | 1932 nicht ohne Zwiſchenfälle fein Ende. 


beſonderen Au 2 betraut war, zu ſeinem 

Stellvertreter für beide Aemter und zum Füh⸗ 

rer feines Stabes ernannt. Ae e gehört 

zu den alten Kämpfern der Hitlerjugend; er iſt 

8 von einer Informationsreiſe nach Eng⸗ 
nd zurückgekehrt. 


London, 18. Januar. Wie Reuter aus Tſchang⸗ 
tſchun meldet, wurde dort durch An ſchläge bes 
kanntgegeben daß die Ausrufung Pupis zum 
2 A auf den 20. Januar verkünden wor 
en 


Freitag, 
19. Januar 1034 


Tod und verderben in Indien 


Tauſende von Opfern 


Kalkutta, 18. Januar. Das Erdbeben, das 
zu Beginn der Woche gunz Nordindien 
heimgeſucht hat, iſt eine der größten 

ataſtrophen in der indiſchen 
Geſchichte. Die Zahl der Opfer tjt bei 
weitem größer, als anfänglich angenommen 
und gemeldet worden war. Obwohl bis zum 
Augenblick noch Einzelheiten und genaue 
Angaben Über die Opfer des Erdbebens noch 
nicht vorliegen, ſchätzt man bei den Behörden 
die Zahl der Toten auf etwa 10 000. Nach 

erichten von Augenzeugen aus dem Kata⸗ 
Ittophengebiet ijt dieſe Zahl beitimmt nicht | Ñ 
Ju hoch gegriffen. Auf Grund der vor- 155 
liegenden Berichte aus dem Randgebiet des qu 

imalaya, wo das Erdbeben den größ⸗ 
ten Schaden anrichtete und jämtlide 
Ortſchaften in Schutt und Aſche 
gelegt hat, geben die indiſchen Behörden 
eine Schätzung an, wonach allein in Bets 
tiap jih die Zahl der Toten auf über 1000 
und in Darbhanga auf mehr als 300 
beläuft. Bis zum Augenblick liegen keine 

achrichten vor, ob auch Europäer unter den 
Opfern zu beklagen ſind. In amtlichen indi⸗ 


Teejern 


Japan 


klagen kann. 


dem Zugr 


etho 


werden. 


noch Wochen dauern wird, ehe Einzelheiten 
aus den betroffenen Gebieten, beſonders aus 
den weiter abgelegenen, vorliegen. 


bä Schreckensfahrt einer überfüllten 
D chineſiſchen Dſchunke 
28 Chineſen erſtickt 


London, 16. Januar. Ein ſchreckliches Ende 
nahm, wie Reuter aus Singapore meldet, der 
Verſuch von 200 Chineſen, in einer winzigen 
Dſchunte Singapore zu erreichen. Die Chine- 
ſen, die in ihrer Nußſchale von dem chineſiſchen 

afen Hainan aufgebrochen waren, gerieten 
2 der Fahrt nach Singapore in einen fürch⸗ 
erlichen Sturm, jo daß fie fih in den für ihre 
Zahl viel zu engen Räumen unter Dec zuſam⸗ 
mendrängen mußten. Dabei wurden 28 Fahr⸗ 

jte in einem kleinen Raum derart zuſammen⸗ 
garit, daß fie erſtickten. Die Leichen wurden 
D 


Südpol ift 
olareis jet 


a 
fij 


ia Bord geworfen. Schließlich lief die 
ainte den Hafen von Groß⸗Scheribon an, 
o 16 Fahrgäſte zurückblieben. Was mit den 


übrigen 156 Reiſenden geſchehen ijt, konnte bilden. 


„Wyatt 
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Der gange 


fund. Pu Yi verlangt davon nun jenes 
Drittel, das auf die Mandſchu⸗Provin des ehe⸗ 

maligen chineſiſchen Kaiſerreichs entfällt. Unter 
a 


Wanderfahrt 
durch den polniſchen Oſten 
Bon einem deutihen Pfadfinder 
(Schluß) (Nachdruck verboten.) 


i Gegen Mittag kommt Wtockawek in Sicht. Edgar freut 
2 auf ſeinen Kuchen. Wir gehen an Land, halen Poſt 
a und beſichtigen die Stadt. Juden gibt es hier ſchon 
meniger, man merkt, die weſtliche Kultur macht ſich hier 
ber ud bemerkbar. Dann wird für unfer kaltes Mittag ein- 
— auft. Als ich gerade mit einer rieſigen Erdbeertüte 
us einem Laden trete, kommt ein kleiner, ſchäbig ange⸗ 
gener Herr auf mich zugeſtürzt und packt mich am Arm. 
6 t Mann ift ſehr uud i t, die Melone rutſcht ihm ins 
Genick. Er gibt ſich als Reporter einer hieſigen Zeitung 
— und beginnt uns auszufragen. Woher, wohin, warum, 
sè 5 die Boote heißen uſw. Ich weiß ſelbſtverſtändlich auf 
— Gefrage eine zufriedenſtellende Antwort zu geben. 
damen get er ; „So, N pi in bie Zeitung 
\ ir bedauern lebhaft, daß wir den Artike 

nicht werden leſen können. x 


Als wir am Fluß zu unferen Booten gehen, ſtürzt 
Hana auf — Bichengaket, ein Brief von Maler if 13 
le — Anſer kaltes Diner beſteht heute aus fabelhaft De- 
Mil Semmeln und 10 Pfund Erdbeeren, dazu gibt es 


Nun fahren wir ſchon fünf Tage auf der Weichſel. Das 
Wau iſt herrlich. Die Bil trahit, es iſt fetzt eine 
rar faul zu jein, gerudert wird nicht. Braun wie die 
lio en hocken wir auf der Bordwand und laffen die 
; uf 4 ins Waſſer baumeln. Einer hält es für gut, etzt 
dalle afen, ein anderer ſchmökert. Die Boote treiben dicht 
1 . Einmal gerät unſer Boot ins Schwanken. Ich 
ſtärt faul auf der Bank und träume. Das Schaukeln wird 
— er. „Kurt,“ ſage ich, „Menſch, ſtöre von nicht, laß 
„Warerdemme Geſchautel!“ Det fährt aus dem Schlaf. 
ih 2 ijt. los?“ brummt er. Ich richte mich Bi: Da fehe 
ine nackte Hand über die Bordwand greifen, darauf 


ſteinen beſetzt 
liche Konkuͤbinen getragen wurden, und ſchließ⸗ 
lich eine Reihe von Haushaltungsgegenftände ; 


d 


arp 


Stadt 


die mit Diamanten, 
44 a D Dem zitierten Blatt zufolge wird 
ich bemühen, Pu M möglichſt bald die 
Anerkennung der Großmä 
ſchaffen, damit dex künftige Kaiſer vor dem 
eee ee ae tshof 
ie 
daß der alte re der ſich zurzeit in 
Pekin — r dort in ſeh 
ff Pu Mas nicht mehr ſicher 
ſie hat ihn deshalb nach Nanking ſchaffen fallen, ſtark behindert war. 
wo er im Finanzminiſterium aup ewahrt wird. 
Inzwiſchen trifft Pu Yi alle í 
für fein ohne kaiſerliches Regiment. 
ohne Notabeln nur eine 
oll unmittelbar nach Pu Mis 
gun der Adel eingeführt und in fünf Rang⸗ 
ialen, vom Baron bis zum Herzog, verliehen 


Poan 
ellt. 
xpedition des ane ie Forſchers, Admiral 
Byrd, im Südpolgebiet. 

im vergangenen 
kämpfen und ge 
Neuerdings iſt 
Ueber die Vorgänge, die zum À 
Ellsworth⸗Unternehmens führten, erhalten wir 
folgenden Bericht: 


Die Expedit 


ährliche Abenteuer zu beſtehen. 


ie Situation beſſer geworden. 


ion des Italieners war glüclich 
uf dem Dampfer „Wyatt Earp“ nach der Wal⸗ 
bai an der ewigen Eiswand des Roßmeeres 
gelangt, nachdem ſie durch een N 
und achtzehn Monaten ſorgfält 
vorbereitet worden war. 
das Expeditlonsſchiff die Walfiſchbal als der 
nächſten Küſte des Südpols erreicht, wo der 


Der Gindeder „Stella Bolare“ war 
einige Tage vorher ausgejhiitt worden, 


fall gongi machtlos vom 

zu, der nicht rechtzeitig Heran- 
ommen konnte, um den Flugapparat zu retten, 
der in einen Spalt geriet und ſo übel zugerichtet 
wurde, daß an eine a 3 vor gründlicher 
Fabrikreparatur nicht mehr zu 


Zwei aufeinanderſtoßende Eisblöcke haben die 
e des Apparates buchſtäblich zermalmt 
und auch den rechten Flügel geknickt und den 
Boden der Kabine zertrümmert. Wie der „Cor⸗ 


Neuwied, 18. Januar. 


aragden und Rubinen „St. 
) unaufgeklärte Weiſe ein Da 
te zu ver⸗ 5 
fährlich werden können, weil 
im Haa 

egierung fürchtet, kranker befan 
Umgebung, GEF 
eilten n 2) 

durch d 


neſiſche 


t naher Zukunft vor 
ein wird; 


orbereitungen 
Da ein 
albe Sache 
hronbeſtei⸗ 


ta 


\ geleiſen veturſacht wurde. 


Heimtücke des Polareiſes 


Mailand, 17. Januar. 


talieners Ells⸗ Rückfahrt nach 


as Flugzeug iſt im IHN A 

Snin befindet ſich noch die e zlich fein wird. 

tiefe Expedition hatte 
4 it den Bf 


onat ſchwer mit dem Eiſe zu 


cheitern des 


Charbin, 18. Januar. 


e tudien 
giter Ausrüſtung 


or einer Woche halte geriet in Brand. 


um, 


in Erfahrung gebracht werden. beim Eintrit“ günſtiger Witterun i : 

y b g ſofott die 

p Probeflüge HAN men. Unverhofft hat ſich 10 man fih nach g1 den Goldenen 
u Bi will China vertlagen jedoch die Gisbant mit Tano enſchuß: Nia Der Meng eee rieſige 

petne der erften Taten des tünftigen Raijers 1 R Bins ane ee 1020 mi keiner Stundengef Be von 281 
andſchurei Pu Pi wird eine Klage gegen fen B Nee Meilen eine Welthöchſtgeſchwindigkeit er ielte. 

die Knef Republik ſein. Wie fih „Guns fallen. Die Mannſchaft ſah er REDET aes Der berühmte Magen le na 8 2 


nicht mehr. 


enken iſt. ft ber 


ort Mair de gebrauchen 


veralte 


zieht ſich Ulli ins Boot. Er iſt zu uns rübergeſchwommen, 
um uns einen Streich zu ſpielen. So ein Hanake! 

Nun ſind alle munter. Wenn ein Dampfer kommt, 
ſtürzt ſich alles kopfüber ins Waſſer, dann laſſen wir uns 
von der Dünung wiegen. Vom Dampfer winkt man uns 
zu, wir winken zurück. Es ift herrlich hier, welchen Iun- 
gens ſollte dieſes freie Leben nicht gefallen? 

In drei Tagen näpe ich, find wir in Thorn, Alſo 
wird es Zeit für die traditionellen Eierkuchen, die bisher 
auf jeder Gro rohe! daran glauben mußten. Eine Inſel 
mit den Ruinen eines alten Schloſſes lockt zu Taten. Alſo, 
Spieß voran, drauf und dran. Holz Ka Steine 
uſammengeſchleppt und Herd gebaut. es geht wie der 

nd, denn man verſpürt Kohldampf, Die Kochmannſchaft 
bekommt 11 Eung durch einige Spezialiſten, die auf 
Eierkuchen beſonders geeicht ſind. Die anderen unterſuchen 
indeſſen die Ruinen. Fabelhafte Sache, zu klettern bt es 
genug. Beſonders intereſſant ip es, wenn man won 
aber nicht wieder herunter kann, was aber auch 
tanden wird. Die Eierkuchen waren einfach klaſſiſch. Einige 
ehaupten, es wären zu wenig geweſen. Das ſind die, die 
nie ſatt zu kriegen ſind. . 

Als wir weiterfahren, iſt es bereits 6 Uhr. Beide 

Ufer ſind dicht mit aide ede bewachſen. Es beginnt 
bereits zu dunkeln. Es wird Zeit, ſich nach einem Zeltplatz 
umzuſehen. Ja, Kuchen, nirgends ift heranzukommen. 
Ueberall Geſtrüpp, Weiden. Ich laffe zwei Boote am lin- 
ten Ufer entlang fahren. Wir ſelbſt ſuchen das rechte ab. 
Es iſt ſtockdunke den Von den anderen hören und 
ſehen wir nichts. Mit den Taſchenlampen wird das Ufer 
abgeleuchtet. Endlich entdecken wir eine Lücke im hg ka 
Wir fahren heran. Dahinter liegt eine Wieje, hier können 
wir bleiben. 
Jetzt müſſen die beiden anderen Boote verſtändigt 
werden. Wir brüllen zu dritt. Keine Antwort. Allmählich 
werden wir heiſer. Dann werden mit den Taſchenlampen 
Blintſignale Ke Endlich leiſes Plätſchern, dann 
Stimmen. Wir haben uns wiedergefunden. 


Mit dem Zeltbau wird es heute eine faule Sache. 


»Mühſam wird der Zeltplatz abgeſteckt. Er muß eben fein, 


denn es iſt nicht angenehm, mit einem Maulwurfshaufen 
ober ſonſt etwas unter dem Kreuz zu ſchlafen. Die Dunkel- 


In dem von Fran⸗ 
ziskanerbrüdern geleiteten vierjtödigen Kloſter 
Joſephsheim“ in Waldbreitbach im 
Kreiſe Neuwied entſtand agen 10 bisher noch 
upis 

ſardenbrand, der deshalb Belovers hätte gez 
0 in der Anſtalt 

eine große Any hl Geiſtesſchwacher und Nerven- 
Sämtliche Feuerwehren der 

von Neuwied und Koblenz, 
ung des Brandes herbei, die 
e ſchwierige Heranſchaffung von 


Es gelan i 
euer auf feinen Herd zu pelari nten. 
onen ſind nicht verletzt worden und 
auch die Räume des Gebäudes außer dem Dach⸗ 
ſtuhl haben keinen Schaden gelitten. 
nimmt an, daß das Feuer, das in der Schneider⸗ 
werfitatt zum Ausbruch gekommen ift, durch ein 
nicht abgeſtelltes elektriſches Bü⸗ 


tiere della Gera“ meldet, hat daher Ellsworth 
mit dem Mutterſchiff „Wyatt Earp“ bekeits die 
teujeeland angetreten, um den 


Der Südpolflug iſt damit 
bis auf weiteres geſcheitert. 


Transſibiriſcher Expreß 
von Banditen überfallen 


(Reuter) Banditen 
machten in Mandſchukuo einen Ueberfall 
auf einen in weſtlicher Richtung fahrenden Ex⸗ 
preßzug der franzöſiſchen Bahn. 
wurde von ihnen zum Entgleiſen gebracht und 
Vier Perſonen fanden den 
Tod in den Flammen, 29 erlitten Verletzungen. 
Untet den Verletzten befinden ſich ein Deut⸗ 
ſcher, Herr Kramer aus Tientſin, der 


‚Der „Goldene Pfeil“ — altes Eiſen 
r Henry Segrave 


fahrt als Ausſtellungsobſekt eine 
die Welt. In dem ſönſt fo pietätvollen England 
kümmerte man ſich um das Rekordfahrzeug aber 
Als es nach London zurückkam, 
wurde es auf einer N zum alten Eiſen ge: 
ahre alt, nicht mehr. Seine Strom⸗ 
Iinienfaroflerie iſt zwar immer noch vorbildlich, 
der in petana otor ijt inzwiſchen aber länge 


und Cand 


| Hiii U 
ken tiferfien, Shähen Befinden 16 Eh u Feuer in einem §ranziskanerkloſter Amerika baut den größten 
find und früher von den faijer- i i Stratoſphärenballon 


Waſhington, 17. Januar. Die Geographiſche 
Geſellſchaft der Vereinigten Staaten veröffent⸗ 
licht heute den Plan zum Bau eines neuer 
Stratoſphärenballons, der größer als alle bis 
herigen ſein und alle Rekorde brechen fol. Der 
Rieſenballon fol zu einer Höhe von 24 000 
Metern aufſteigen und von dort zu Verſuchs⸗ 
zwecken Luftproben mit nach unten bringen 
Als Führer des Ballons wird Major William 


und Man⸗ 


von Wajer | Kepner, ein bekannter Ballonſachverſtändi⸗ 
chließlich, das | ger det amerikaniſchen Luftfahrt, genannt, 
Pere während Kapitän Stevens die Aufgabe des 


Beobachters übernehmen wird. 


Typhus epidemie 
in einer ſüdbulgariſchen Stadt 


Sofia, 17 Januar. In der ſüdbulgariſchen 
Stadt Haſtowo ijt eine Typhusepidemie ans- 
ebrochen, die in den letzten Tagen einen be⸗ 
orgniserregenden Umfang angenommen hat. 
Bisher ſind 182 Perſonen erkrankt. Es handelt 
ſich um Bern Jo Dah Di in zunächſt wenig bës- 


Man 


artiger Form, ſo daß bisher nur wenig Todes: 
nd, Auf Anordnung der 


fülle zu beklagen 
vollkommen iſoliert 


Regierung ijt die Stadt 
worden. 


Ein Kaifer ohne Krönungskleider 


Jedes Kind in Japan, in der Mandſchurei 
in der Mongolei und in Nordching weiß, da 
am 1. März der Präſident von Mandſchukus 
Pu Pi, zum Kaifer der Mandſchurei in de 


er uten des Berti i 
chen Kreijen iſt man der Meinung, daß es cn, zum erſtmaligen Ueberfliegen Des | Apparat ausbeſſern zu laſſen, was jedoch wahr⸗ 
j it i 8 b antarktiſchen Kontinents vom Noßmeer über den ſcheinlich erſt in der Fabrik von Los 


ngeles 


werden wird. Nur die Zeitungen dürfen 
von nichts berichten, vermutlich, damit den 
mandſchuriſchen Royaliſten niemand in die 
Quere kommt. Der „Daily Telegraph“ 
weiß immerhin trotzdem davon zu erzählen, 
mgebung des zukünftigen 
über die Zeremonie und 
insbeſondere über die Krönungskleidung des 
Würde man nach dem alten 
chineſiſchen Zeremoniell verfahren, ſo würden 
chneider des Lan⸗ 
um die kompli⸗ 


Der Zug 


Pilot Bernt Balchen als 11507 ein flaches 1 N 1 M h 

Eisfeld an der ſogenannten Eisbucht, 24 Kilo⸗ einen Beinbruch erlitt, ſowie der Vertreter der ſchloſſen, in Generalsuniform den Thron zu 
meter von Ftamheim, dem Winterlager Pariſer Zeitung „Paris Soir“, der ein Auge 1% Es wird übrigens ausdrücklich be⸗ 
Amundſens, und 17 Kilometer von Little Ame- | einbühte, Die Wagen des Zuges wurden tont, daß Pu Mis künftiger Thron nicht der 
rita, dem letzten Lager Votds, wählte. Hier durch das Feuer vollſtändig zerſtört, nur der Er ſeiner Väter ſein wird, vielmehr fol 
fonnte das Schiff unmittelbar an der Eiswand Poſtwagen blieb unbeſchädigt. mit Pu Di eine neue Dynaſtie bezinnen. M 
anlegen, und ER Eisſeld her über 15 Quadrat⸗ ar i ya wo N v 
kilometern ſchien einen idealen Startplatz zu hat, nämlich Tien-bie, was auf deutie) 2 ehe 


des Himmels“ bedeutet. 


Krankes Pferd bringt zwei Menjen um 


Lodz, 17. Januar. In der Seifenfabrit 
„Neſtor“ ereignete ſich dieſer Tage ein tragi⸗ 
ſcher Vorfall. Ein Meiſter der Fabrik, Albert 
Lewkowicz, und der Tierarzt Piotr 
Kaſprzak hatten nach einem nicht gelunge⸗ 
nen Eingriff an einem kranken Pferd dieſes 

| nicht beruhigen können und ſpannten es daher 
vor einen Kutſchwagen. Das Pferd ging ihnen 
jedoch durch, der Wagen kippte um und die 
beiden Inſaſſen wurden einige hundert Meter 
weit mitgeſchleift. Kaſprzak ſtarb auf dem 


der Rekord⸗ 
undreiſe um 


agen, obwohl 


Wege zum Krankenhaus, Lewkowicz kurz nach 
der Einlieferung. 


heit verzögert alles. Andauernd ruft jemand: „Funze 
er!“ Der andere Ihimpft dann, daß man ihm das Lich 
ortnimmt. Alle Taſchenlampen ſind in Aktion, es muf 
auch jo gehen. Schon werden die Bahnen geſpannt, die 
äringe werden mit Beilen einge chlagen. Das gibt einen 
ellen, durchdringenden Klang. ei Mann arbeiten mii 
paten am Graben, für alle Tante man kann nicht wiſſen, 
ob man nicht durch einen Platzregen über Nacht fortige 
ſchwemmt wird. 
Das Zelt ſteht. Das Stroh aus den Booten iſt ſchon 
darin ausgebreitet. as Schnittenſchmieren muß ſchnell 
por Auf Czaj wird großmütig verzichtet. Alles arbeitei 
fe erhaft. Zwei Mann leuchten, andere liegen um eine 
ausgebreitete Zeltbahn, auf der ſich die Schnittenberge zu 
türmen beginnen, und ſchmieren. Heute gibt es Zulage. 
Fünf Lagen im ganzen. Eine halbe Stunde jpäter wird 
der Befehl zum Einſteigen gegeben. Jeder zieht ſich draußen 
aus und an und wartet dann mit Affen und Schlafſack in 
der Hand. Wenn die Reihe an ihn kommt, verſchwindet er 
im Jelteingang. „Nr. 9, Rudi, los rein in die Bude.“ 
Ich bin heute Nr. 10 und verteidige den Zelteingang. Es 
dauert noch eine Weile, bis jeder ſein Zeug verſtaut und 
ſich bequem hingehauen hat. Man hört freundliche Nur 
wenn hier und da jemand aus Verſehen einen Rippen⸗ 
triller bekommt, oder ihm ein Affe auf den Bauch gelegt 
wird. Bald haben ſich alle beruhigt. Unſere letzte Zelt: 
nacht beginnt. 


Am anderen Morgen geht es an Ciechocinek vorbei. 
Heute wollen wir kurz vor Thorn zelten, um dann morgen 
früh ins Quartier zu rücken. Es ſollte anders kommen. 
Der letzte Großfahrttag auf der Weichſel muß ausgenutzt 
werden. Wir baden, ſonnen uns. In Silno, einem Fiſcher⸗ 
dorf, in dem auch viele Deutſche wohnen, wird abgekocht. 
Seit Wlockawek haben wir wieder das Gefühl und Empfin⸗ 
den, daß wir wieder in Weſteuropa find. f 
Nachdem wir uns drei Stunden geaalt haben, wird 
weitergefahren. Ruhig treiben die grünweißen Boote, kein 
Lüftchen regt ſich. Vor uns tauchen die erſten Schornsteine 
von Thorn auf. Unſer Endziel wird mit einem dreimaligen 
Heil begrüßt. Allmählich müſſen wir daran denken, une 
nach einem Landungsplatz umzuſehen. Wieder dasſelbe 
überall Weidengeſtrüpp. Schon können wir vor uns die 


Seite 4 


= Pofener Tageblatt « 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 18. Januar 


Sonnenaufgang 7.53, Sonnenuntergang 16.13; 
Mondaufgang 9.15, Monduntergang 20.29. 

Heute 7 Uhr früh; Temperatur der Luft + 4 
Grad Celj. Bewölkt. Südmweitwind. Barom. 747. 

Geſtern: Hüchſte Temperatur + 4, niedrigite 
+ 1 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 18. Januar + 0,02 
Meter, gegen + 0,04 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Freitag, 19. Januar: 
Weiterhin trübe und mild, zeitweiſe Regenfälle; 
ſpäter Temperaturen etwas ſinkend; lebhafte 
weſtliche Winde. 


Spielplan der Pojener Theater 
Teatr Wielki: 
Donnerstag: „Coſi fan tutte“. 


Teatr Boliti: 
Donnerstag: „Das offene Haus“. 
Freitag: „Arleta und die grünen Schachteln“. 


Teatr Nowy: 
Donnerstag: „Geld iſt nicht alles“. 
Freitag: „Geld iſt nicht alles“. 
onnabend: „Geld iſt nicht alles“. 


Kinos: n 

Apollo: „Fra Diavolo“. (In engl. Sprache.) 
etropolis: „Schatten über Europa.“ (In pol⸗ 
niſcher Sprache.) 

82 5 (m ang „Der gelbe Fürſt“. (In engl. 

prache. 

Slonce: „Staatsanwalt Alice Horn“, (In pol- 
niſcher Sprache.) 

Sfinks: „Der Menſch, den ich erſchlug.“ (In 
engliſcher Sprache.) 

Wilſona: „Romeo und Julia“. 


—— 


Gülig und einfach 


„Nur außerordentliche Menſchen können ſo 
außerordentlich gut und einfach ſein“, las ich 
dieſer Tage in einem Buche, das Briefe zweier 
Menſchen enthält. Eine Frau hat dieſe Worte 
einem Menſchen anvertraut, der ihr naheſtand. 
Vielleicht hätte ſie dieſe Worte nicht geſchrie⸗ 
ben, wenn ſie gewußt hätte, daß ſie einmal 
gedruckt werden würden. Denn ſie haben den 
Ton eines ganz perſönlichen Bekenntniſſes und 
können in unrechten Händen verkehrt werden, 
daß ihr guter Inhalt ganz anders wird. Aber 
ſie haben anderſeits ſo viele ſchlichte Wahr⸗ 
heitserkenntnis in ſich, daß es wohl lohnt, 
ihnen ein wenig nachzuſinnen. 


Denn wir können es oft genug beobachten: 
Der beſondere Zug des Außerordentlichen iſt 
häufig darin zu finden, daß dieſe Menſchen 
nur außerordentlich gut und einfach find. Kaum 
etwas anderes unterſcheidet ſie von den vielen 
ihrer Umwelt, nicht Wiſſen und Können, nicht 
Macht, nicht Beſitz, ſondern ihre Güte und ihre 
Einfachheit. Dieſe beiden Eigenſchaften aber 
hängen eng miteinander zuſammen. Man wird 
faum einen gütigen Menſchen finden können, 
der nicht auch einfach iſt, und ebenſowenig 


einen einfachen Menſchen, der nicht auch 
gütig iſt. 

Und im Grunde iſt es ſehr gut, daß wir, 
wenn wir nur einſichtig ſein wollen, dieſen 


Maßſtab beſitzen, der gar nicht trügen kann. 


Ein Menſch, der nicht über ſich ſelbſt hinaus⸗ 
gewachſen und gereift iſt, ein Menſch, der noch 
haftet in ſeiner Eitelkeit, in der Kleinlichkeit 
engherziger Vorteilſucht, kann kein außerordent⸗ 
licher Menſch ſein, ſondern er gehört zu der 
Menge der vielen, die ſich über ſich ſelbſt und 
über den Wert der Umwelt nicht klar gewor⸗ 
den ſind. Der Außerordentliche rechnet mit der 
Umwelt, aber er nutzt fie nicht aus, ſondern 
weiß ihre Mangelhaftigkeit mit Güte zu ver⸗ 
ſtehen. Und weil er auch weiß, wie wenig alle 
Aeußerlichkeit im Grunde bedeutet, mißachtet 
er ſie auch und kann, nein, muß ſich einfach 
geben. Es wäre ein Widerſpruch, wenn er, 
nachdem er kennengelernt hat, wie wenig Ehren 
und Würden, Auszeichnungen und Lobpreiſun⸗ 
gen bedeuten, noch auf ſie Wert legte. 


Was aber ſo außerordentlich ſcheint, ſchließt 
doch auch Ungewöhnliches in ſich. So wird die 
Verneinung der Ehrung zur Ehrung ſelbſt; in⸗ 
dem man nicht nach Auszeichnung strebt, zeich⸗ 
net man ſich aus. Widerſpruchsvoll ſei das, 
könnte man erkläxen; aber es iſt nur die Bez 


ſtätigung des alten Wortes: Die letzten werden 


die erſten fein. Und wenn man auch im all⸗ 
gemeinen ſelten danach handelt, es ändert doch 
nichts daran, daß es richtig und unabänderlich 
iſt. So kommt es auch, daß zuweilen gerade 
dort gegeben wird, wo nichts verlangt wird, 
und daß gerade dort vorenthalten wird, wo 
man mit Gier nach Auszeichnung ſtrebt. Aller⸗ 
dings dürfte auch das eine Erfahrung ſein, die 
wohl auf der Straße zu finden iſt, die man 
aber zumeiſt unbeachtet liegen laſſen wird. 


—— 


Jur Emerlturverſicherung 
der Arbeiler 


Die Emeriturverſicherung für Arbeiter gibt 
bekannt, daß auf Grund des Geſetzes vom 28. 3. 
1933 über die Sozialverſicherung die Emeritur⸗ 
verſicherungsanſtalt für Arbeiter ihre Tätigkeit 
am 1. Januar d. Is. Mu hat. Der Sitz 
der Anſtalt iſt Warſchau ( REN, ul. Czernia⸗ 
kowſka 231). Die Anſtalt hat die Rechte und 
Pflichten der Landesverſicherungsanſtalt in 
Poſen (Abt. für Invalidenperſicherung) in bezug 
ahi Arbeiter, die in der Induſtrie im Handel 
und im Hausdienjt (Dienſtmädchen u. ä.) in 
Städten . r Siga werden, übernommen. Qand- 
arbeiter bleiben weiter in der Landesverſiche⸗ 
rungsanſtalt (Übezpieczalnia Krajowa) zu den 


bisherigen Bedingungen verſichert. 


Das Büro der Landesverſicherungsanſtalt in 
Poſen (ul. Mickiewicza 2) wird bis auf Wider⸗ 


ruf im Auftrage der Emeriturverſicherungsan⸗ 
ſtalt für Arbeiter alle mit der Emeriturverſiche⸗ 


rung der Arbeiter verbundenen Tätigkeiten in 
den ee Pojen und Pommerellen 
duch fl ür die Zeit vor dem 31. 12. 1933 wie 
auch für die Zeit nach der Einführung des neuen 
So 8 (1. 1. 1934) ausüben 
mit der Einſchränkung, daß Anmeldungen zur 
freiwilligen oder Zwangsverſicherung, Anmel⸗ 


dungen von Forderungen und Zahlung von Bei⸗ 
trägen, wenn es ſich um die Zeit nach dem 
1. Januar 1934 handelt, an die örtlichen So⸗ 
ſialverſicherungsanſtalten zu leiten find, die aus 
en bisherigen Krankenkaſſen gebildet worden 
ſind. Beiträge für die Zeit vor dem 31. 12. 
1933 ſind in der bisherigen Weiſe, d. h. in den 
Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen 1 
Markenkleben zu entrichten. Für die Be na 
dem 1. 1. 1934 dagegen find die Beiträge in 
bar in den zuſtändigen örtlichen Sozialverſiche⸗ 
rungsanſtalten (bish. Krankenkaſſen) zu ent- 
richten, und zwar in der vom Wohlfahrts- 
miniſter verfügten Weiſe. (Dz. Uſt. R. P. Nr. 103, 
Poſ. 818.) 


Am den Stragenbahnfarif 


Die erſte Breſche 


Billigere Schülerkarten — Wiedereinführung des 
alten Tarifs? 


In einer ene der Magiſtratsmitglieder 
der Stadt Poſen wurde über den neuen 
Straßenbahntarif beraten. Es wurde beſchloſſen, 
mit Rückſicht auf die entſchiedene Achat bie 
des Tarifs durch die Poſener Bürgerſchaft die 
Angelegenheit in einer dem Publikum ent- 
gegenkommenden Weiſe zu 28425 

Zum Teil hat man den neuen Tarif ſchon 
wieder fallengelaſſen. Von geſtern ab 
wurden bereits Schülerblocks verkauft mit Fahr⸗ 


ſcheinen zu 7 ſtatt zu 10 Groſchen. 


Wie die polniſche Preſſe zu wiſſen glaubt, ſoll 


der neue Tarif nur als Probetarif geten, 
$ 


Sollte er fih nicht den Wünſchen des Publi- 
kums entſprechend ändern laſſen, ſo ſoll der 
alte Tarif wieder eingeführt werden. 

Wahrſcheinlich wird aber auch die Wiederein⸗ 
führung des alten Tarifs nicht mit Freuden 
aufgenommen werden, da auch er der gegenwär⸗ 
tigen wirtſchaſtlichen Lage keine Rechnung trägt. 
Bekanntlich liegt ihm der Lebensindex von 1929 
zugrunde. In der Zwiſchenzeit ift dieſer aber 
ſehr ſtark geſunken. 


6 Jahre Gefängnis 
für Kindesmörderin 


Heute wurde vom Bezirksgericht die unver⸗ 
ehelichte Rozalja Piotrowiczow na zu ſechs 
vo Gefängnis verurteilt, weil fie ihr un- 
eheliches zweijähriges Kind in 19115. in der 
Nähe der Ziegelei ertränkt hatte. Die rohe 
Mutter hatte ſich, wie die Zeugen ausſagten, 
nicht durch die flehenden Bitten des Kindes er⸗ 
weichen laſſen, ſondern es mit eigener 

and ins Waſſer geſtoßen. Auf der 

olizei ſagte ſie dann aus, ihr Kind ſei ver⸗ 
ſchwunden und ſie könne es nicht finden. 


Betrügeriſcher „Oberkontrolleur“ 


Ein 4 Betrüger zeigte te in den 
letzten Tagen in einigen Poſener eſchäften. 
Er trat als Oberkontrolleur der Sozialverſiche⸗ 
rungsanſtalt auf und führte als ſolcher die Kon⸗ 
trolle der N eimi durch. Für den Fall, 
daß nicht Hr Me tarten geklebt waren, hatte 
er vorſorglich Marken mit, die er gegen Bar: 
zahlung abgab. Wie fiH herausſtellte, waren 
die Marken bereits einmal gebraucht, der 
Stempel war durch eine beſondere „Wäſche“ un⸗ 
ſichtbar gemacht. hi 

Der Betrüger ift ungefähr 28 Jahre alt, hat 
nach oben gekämmtes Haar, kleinen Schnurr⸗ 
bart und iſt mit einem kurzen Wintermantel 
bekleidet. r | r 

Es empfiehlt i alle Kontrolleure der So⸗ 
ialverſicherungsan kalt vor Ausübung ihrer 
Tätigkeit ſich ausweiſen zu laſſen. 


Afritaausſtellung 


Am nächſten Sonntag findet in den Sälen 
der Naturwiſſenſchaftlichen Abteilung des Groß⸗ 
polniſchen Muſeums im Zoologiſchen Garten die 
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Eröffnung einer Ausſtellung verſchiedener 
Sammlungen von Afrikareiſenden ſtatt. 
U. a. werden die Sammlungen von Herrn 
Kucner, der drei Jahre in Kamerun weilte, 
von Kommiſſar Dandelſki, der längere Zeit 
in Oſtafrika gereiſt ift, jowie der Herren P et- 
kowſki und Kozmian, die vor fünf Jahren 
einen Jagdausflug nach Afrika gemacht haben, 
ausgeſtellt. 
— — 


Aufgeklärter Einbruch. Franciſzek Bartko⸗ 
wiak meldete der Polizei, daß in ſein Lebens⸗ 
mittelgeſchäft auf dem Sapiehaplatz 6 ein Ein⸗ 
bruch verübt wurde, dem Spirituoſen und 50 3l. 
Bargeld zum Opfer fielen. Der Geſchädigte 
erlitt einen Verluſt von rd. 580 31. Die Täter, 
ein Franciſzek Andrzejewſki, ein Adam Nowicki 
und ein Antoni Andrzejewſki, wurden feſtge⸗ 
nommen. 


Geſtohlene Gegenſtände. Im 7. Kommiſſariat 
befinden ſich zwei Akkumulatoren, eine Spiritus⸗ 
lampe ſowie verſchiedene zahnärztliche Inſtru⸗ 
mente, die wahrſcheinlich aus einem Dieb tahí 
ſtammen. Die rechtmäßigen Eigentümer können 
ſich im erwähnten Kommiſſariat melden. 


Ladendieb gefaßt. Ein Kazimierz Luka⸗ 
et wurde dabei gefaßt, als er im Ge 
chäft von Prante, Al. Marcinkowfſkiego 28, vier 
Ringe im Werte von 60 3l. zu ſtehlen verſuchte. 


Verjicht vor zu ſchneller Bekanntſchaft! Ein 
Wladyſlaw Delitomjti aus Gnejen meldete 
der Polizei, daß er auf dem Petriplatz von 
einem Individuum um Feuer gebeten und auf 
die Maſztalarſka gelockt wurde, wo er von Kom⸗ 
plizen desſelben ſchwer verletzt und um 30 31. 
beraubt wurde. 


Wochenmarktbericht 


sie dem geitrigen Wochenmarkt auf dem 
Sapiehaplatz herrſchte reges Leben, und es wur⸗ 
den folgende Preiſe notiert: Tiſchbutter 1,30— 
1,40, Landbutter 1— 1,20, Weißkäſe 30—40, Milch 
das Liter 20, Sahne das Viertelliter 30—40, 
die Mandel Kiſteneier 1,80—1,80, Trinkeier 2— 


EEE TT 
Schonzeit für Wild 


In der Verordnung des Landwirtſchafts⸗ 
miniſters vom 9. November 1932 war verordnet 
worden: „Die Jagd Es weibliche Rehe und auf 
Hirſchkühe und Dammhirſchkühe iſt geſtattet in 
der 900 vom 16. 3 is 15. Februar; und 
die ago auf Faſanenhennen ift geſtattet vom 
1. bis 30. November.“ Durch Verordnung des 
Landwirtſchaftsminiſters vom 8. Januar d. Is. 
ijt dieje Verordnung vom November 1932 auf- 
gehoben worden, und zwar mit Wirkung 
vom 16. Januar. 


2,20. — 120 dem Fleiſchmarkt zahlte man für 
Schweinefleiſch 70—90, Rindfleiſch 70—90, Kalb⸗ 
fleiſch 0,60—1,20, Hammelfleiſch 7—90, rohen 

ped 80—85, Räucherſpeck 1,20, Schmalz 120— 
1,30, Kalbsleber 1,20—1,40, S weineleber 70— 
80, Rindsleber 50—70, Gehacktes 80—90. — Auf 
dem Gemüſemarkt wurde verkauft Noſenkohl 
das Pfund mit 25—35, Grünkohl 15—20, Mohr⸗ 
rüben 10—15, Kohlrabi 3 Stück 10, das Pfund 
20, rote Rüben 15, Zwiebeln 10—15, warz⸗ 
wurzeln 30—40, Salatkartoffeln 10, Kartoffeln 
3—4, a 5—10, Schnittlauch ohne Topf 
40, mit Topf 50, das Bund 15, Sauerkraut 15 
getrockn. Pilze 1—1,50, Spinat 30—40, Weißkoh 
10—20, Blumenkohl 30—80, Rotkohl 15—25, 
46 5 20—30, Meerrettich 30—50. — Auf 
dem Obſtmarkt waren die Dan im weſentlichen 
dieſelben wie auf dem vorigen Wochenmarkt. — 
Bei großem Angebot koſtete ein Hat mit Fell 
2,30 — 2,60, Haſenrücken 0,90—1, Keulen 80—90, 
gen 2,603, Puten 5—7, Perlhühner 2— 


anuar 


Enten 3—4,50, das Pfund 70—80, Gänfe 
5—8, das Pfund 0,90—1,10, Hühner in verſchie⸗ 
denen Größen 1,30—3,50, Tauben 0,90—1,10, 


Eiſenbahnbrücke erkennen. Da beſchließen wir, ſchon heute 
Thorn anzulaufen, obwohl man uns erſt morgen erwartet. 
Wir ſollen in Trebſch bei Bekannten wohnen. Ich habe 
hier vor ſechs Jahren ſchon einmal übernachtet und kann 
mich ungefähr erinnern, wo unſer Quartier liegt. 

Wir werden ſehr freundlich aufgenommen und be⸗ 
kommen einen fabelhaften Heuboden als Nachtquartier an⸗ 
ewieſen. Die Sachen werden verſtaut, die Mollen vor 
Anker gelegt. Dann ſehen wir uns auf dem ſauberen, wohl- 
gepflegten Gehöft um. Die große Scheune kenne ich noch, 
dort habe ich 1927 geſchlafen, als ich als Dreizehnjähriger 
auf meine erſte Großfahrt zog. 

Abends ſitzen wir auf der Veranda, ſchauen auf die 
unten vorüberfließende Weichſel und ſingen einen Kantus 
nach dem anderen. Mundharmonikas begleiten. Dann be⸗ 
ginne ich mit der Kritik über die Großfahrt. Wir kamen 
zu der Meinung, daß alles zu unſerer Zufriedenheit ge⸗ 
klappt hat. Wir zehn Mann ſind in dieſen vier Wochen 
zu einer unzertrennbaren Einheit r 
worden. Fahrtenkameraden. Jeder hat ſeine Pflicht ge⸗ 
tan, hat ſeinen Mann geſtanden. Nun tut es uns leid, 
daß wir bald wieder auseinander müſſen. Dieſe Fahrten⸗ 
kameradſchaft wird aber fortbeſtehen, möge auch der große 
Alltag wieder zwiſchen uns treten. Dieſe Großfahrt wird 
nie vergeſſen werden. N . 

Bald liegen wir im warmen Heu, die Bodenluke iſt 
weit geöffnet. Unſer blaues Banner bewegt ſich leiſe im 
Abendwind. Erinnerungen an gemeinſam Durchlebtes 
ſteigen in jedem auf: Wißt Ihr noch, wie wir ſamt unſeren 
Klamotten im Bug lagen, oder wie der Schokoladenpudding 
anbrannte, wie wir Kohlrabi geklaut und die Blätter wie⸗ 
der in die Erde geſteckt haben. So fliegen die Gedanken⸗ 
blitze hin und her, bis die Stimmen immer ſeltener wer⸗ 
den und einer nach dem anderen einpennt. i 

Am nächſten Morgen ein erfriſchendes Bad in der 
Weichſel. Dann auf zu Lothar. Lothar, dem Poſener 
Stamm unter dem Namen „Proviſor“ bekannt, war bei 
uns einmal Stammesführer. Jetzt iſt er alter Herr und 
führt ſeine Apotheke. Wir begrüßen uns herzlich und dan⸗ 


ken ihm gleich für das fabelhafte Quartier, das er uns 


verſchafft hat. Dann gehen wir in die Stadt bummeln. 
Mittag gibt es im Deutſchen Heim. Nachdem wir uns ge⸗ 
ſtärkt haben, gehen wir in die Gartenbauausſtellung. ir 
beſtaunen den ſchönen Stadtpark. So etwas beſitzt Poſen 
nicht, und das imponiert uns. Es iſt ſchön hier, und die 
Bänke wie geſchaffen zum Faulenzen. 

Zum Abend kommt Karl, ein alter Werwolf aus 


meiner Sippe, der jetzt hier beruflich tätig iſt. Er wird 


mit Halloh begrüßt und ſelbſtverſtändlich zum Abendbrot 
eingeladen. 


Dabei müſſen wir von unſeren Erlebniſſen 
erzählen. Dann werden Fahrtenlieder geſungen. Karl 
fühlt ſich unter den alten Kameraden ſehr wohl. Todmüde 
ſinken wir ins Heu. f 

Heute wollen wir mit dem Nachmittagszuge Thorn 
verlaſſen. Rudi und ich klappern das ganze Weichſelufer ab, 
um die Boote loszuſchlagen. Aber es iſt nichts zu machen. 
Na, da nicht, liebe Tante, denken wir beide, und türmen 
wieder ins Quartier. Es gibt kaltes Mittag. Wie ich dann 
ſpäter auf die Poſt komme, um Geld für die Heimfahrt 
abzuheben, erklärt man mir freundlich, daß ich das Geld 
leider nicht bekommen könne, da der Name des Konto⸗ 
buches zu undeutlich geſchrieben, ja vielleicht ſogar ge⸗ 
fälſcht ſei. Ich bin platt, ſo etwas paſſiert einem nun am 
Ende der Großfahrt, überall wurde uns das Geld ſonſt aus⸗ 
gezahlt, nur hier in Thorn ſchien man ſehr genau, zu 
genau zu ſein. Wir alſo auf die Polizei. Die meint, wir 
ſollten dem Herrn Poſtdirektor zu zehn Mann auf die Bude 
rücken. Von dieſer Demonſtration wird jedoch Abſtand 
genommen. Es gehen nur zwei Mann zur Direktion. 
Wieder dasſelbe. Wir betonen ae Unſchuld und be- 
weiſen, daß der Beamte in Bialyſtok meinen Namen jo 
verpfuſcht hat. Die Antwort lautet: „Es gibt kein Geld.“ 
Unſer ganzer Beſitz waren nur noch 10 Zloty, 

Dann wird Lothar uns helfen, und er half uns aus 
der Patſche. Die Luſt zur Heimfahrt iſt uns vergangen. 
Jede Großfahrt endet mit einer traditionellen Kuchenlage. 
Alſo ziehen wir mit Lothar zur Konditorei Dorſch. Die 
Konditorei ſcheint auf ſolch einen Maſſenbetrieb nicht ein⸗ 
gerichtet geweſen zu ſein, wir haben ſie bald leer gegeſſen. 


Zur Vorſicht beſorgen wir gleich heute die Karten zur 
Rückfahrt, damit nicht wieder etwas dazwiſchen kommt. 
Den letzten Abend in Thorn verleben wir mit unſerem 
freundlichen Quartierwirt und einigen Gäſten im Garten. 
Unſer Herr Wirt, ſchon ſelber auf Fahrt geweſen, weiß auch 
jo manches zu erzählen. Wir laſſen uns natürlich auch 
nicht lumpen. Jeder von uns reißt ſich darum, etwas zum 
Beſten zu geben. 


Der folgende Vormittag iſt ſchnell verfloſſen. Die 
Boote können wir vorläufig hier ne gi Nach Poſen 
können wir ſie nicht mitnehmen. Es fällt uns ſchwer, dieſe 
Trennung. 8 

Nach dem Mittageſſen ſtehen wir im Hof angetreten. 
Eine 3 me ſteigt, und ich bedanke mich im Namen der 
Gruppe für das . Quartier. Abmarſch — Bahn⸗ 
hof. Die Affen ſind mit einem mal ſo ſchwer. 
es, daß wir zwei Wochen keine getragen haben. 


Die Nan rent verläuft ſchnell. Alles iſt in beſter 
Laune. Man freut ſich doch auf das Wiederſehen zu Hauſe, 
wenn es auch noch ſo ſchön auf Großfahrt war. Als erſter 
verläßt uns Hans. Er ſteigt in Inowrockaw aus. Je 
ſchüttelt ihm die Hand, dann winken wir. Es find nur noch 
neun Mann. In der Bahn werden nun ſchon Pläne für 
die nächſte Großfahrt geſchmiedet. Auf jeden Fall wollen 
wir das nächſte Mal ins Ausland, nach dem Süden. Hof: 
fentlich gelingt es. 


Poſen. Neun Jungenköpfe fahren neugierig aus 
den Fenſtern, ob ſich irgend etwas in der Heimat verändert 
hat. Dann poltern wir aus dem Abteil. Auf dem Bahn⸗ 
hof müſſen wir nn auseinandergehen. Jedem ſchüt⸗ 
tele ich die Hand. „Heil, Jungens, machts gut!“ Dann 
bin ich allein. 


Mein Zug geht um 7 Uhr weiter. Ich ſitze allein im 
Abteil. J habe nicht nach Hauſe geſchrieben, wann i 
komme. Es wird eine freudige Ueberraſchung geben. So 
bin ich von jeder Großfahrt heimgekehrt. Heimlich über 
Nacht. Ich freue mich, dennoch fehlt mir etwas. Ich 
glaube, es ſind die Kameraden. RES. 


an merti 


A AA 


em Pfarrer gewählt worden war. 


ge fanden ihre Faſſung in dem 


nns 


Kaninchen 1,20—2,50. — Auf dem Fiſchmarkt 
Kulte man bei geringem Angebot für Hechte 
1.30, Schleie 1,20, leb. Karpfen 1,20, Weiß⸗ 
ie 30—80, Karauſchen 40—90, Barſche 70—1, 


Jander 1,602, Bleie 0,90—1,10, grüne Heringe 


90. 0, Salzheringe 10 15, Matjesheringe 40 
bas Stück; Räucherfiſche wurden reichlich ange⸗ 
oten. — Der Blumenmarktt zeigte große Mus- 
wahl in Topfgewächſen 


Trauerfeier für D. Bickerich 
in Liſſa 


J Ueber den weiten Platz der ehrwürdigen 
ohanniskirche in Liſſa ſchallten am 
eſtrigen Nachmittag die ſchönen neuen Glocken, 
Es zum eriten Mal zu einer Beerdigung läu⸗ 
— zur Beerdigung deſſen, der an ihrer Er⸗ 
du bung jo viel Freude gehabt hatte. Bis auf 
den letzten Platz war die geräumige Kirche mit 
zen weiten Emporen gefüllt und vor dem 
mudfojen Altartiſch ſtand der Sarg defen, 
dier 41 Jahre lang Gottes Wort verkündet 
e. 

Tiber Heimgegangene hatte den Gang der 
Frauerfeier, die Schrifttexte, die verleſen und 
i er die geſprochen werden ſollte, noch während 
biner Krankheit ſelbſt beſtimmt und die Lieder, 
er ihm zum letzten Mal erklingen jollten, 215 
usgewählt. Er hatte auch jeinen Sohn Wol 
gang, der Pfarrer in Gogolin bei Bromberg 
8 damit betraut, die Beerdigung zu halten. 
ar war die erſte Anſprache des jungen Pfarrers 
Wer das von ſeinem Vater ſelbſt gewählte 

ort aus dem Lukasevangelium: „Wenn ihr 
Alles getan habt, was euch beſohlen ijt, jo ſpre⸗ 
Het? wir find unnütze Knechte; wir haben ge⸗ 
an was mir zu tun ſchuldig waren“, gewiſſer⸗ 
maßen die letzte Predigt des Heimgegan⸗ 
denen an ſeine liebe Johannisgemeinde, von der 
* auch an einem 17. Januar vor 41 Jahren 
Auch die 
ſefdanken, von denen die Anſprache durchzogen 
ein ſollte, hatte er noch ſelbſt aufgezeichnet. 
e Wort: Gottes 
Ehre dienen wir, Gottes Barmherzigkeit brau⸗ 
gen wir. Der ſchlichte und beſcheidene Mann, 
w von dem, was er tat, nicht viele Worte 
hodte, ſondern feine Perſönlichkeit immer 
Ber der Sache zurücktreten ließ, wollte nicht, 
I an ſeinem Grabe Menſchenlob und Men⸗ 
enruhm erklangen. Gottes Wort allein ſollte 
I über feinem Sarge verkündigt werden und 
it den Worten feines Sohnes wollte er der 
in einde, mit der er über ein Menſchenalter 
ei tadt und Land zuſammengeſtanden, noch 

nmal für alle Treue danken. 
Ge achdem der Sohn zur Gemeinde und fen die 
l hatte, ſprach Konſiſtorial⸗ 
ein 


ar im Namen der Unitäts« 
im Meinden, deren Senior der Heimgegangene 
dem ten Jahre geweſen war, über einen von 
Text erſtorbenen ebenfalls noch ſelbſt gewählten 
mach der wie ein letztes Mahnwort und Ber: 
ni ini weitergegeben murde: Geid niemand 
Hieke ſchuldig als daß ihr euch untereinander 
Ronni Im Namen der Gefamttirğe dankte 
für ltoriafrat D. Hildt dem Entſchlafenen 
den alles das, was er über die Unitätsgemein- 
bei hinaus in der unierten evangeliſchen Kirche, 
un ders auf wiſſenſchaftlichem Gebiet, geleiſtet 
io für die Wirkung, die feine einzigartige Per- 

nlichteit auf alle ausgeübt. Namentlich dankte 
v Gott für alles das, was der Heimgegangene 
Tr jungen Studenten und Kandidaten des 
Theologiſ en Seminars, den kommenden Paſto⸗ 
Seel lechtern unſerer Kirche aus dem reichen 

ak feiner Wiſſenſchaft und aus feinem from- 

en gotterfüllten Herzen geſchenkt hat. 

Gewinne der Staatslotterie 

6. Tag: 


Ida 00 Zloty — 362 222. 
20.000 Stoty — 116 388. 
10 dh Bioty — 34004. 
in 2000 foty — 85 965, 23 935, 35 791, 82 488, 
5000 Ztoty — 81085, 101 710, 40 614, 55 442, 


109 735. 
12 805 Zkoty — 3061, 3952, 27 747, 28 534, 30 292, 
4 100 40283, 59971, 62081, 67450, 83784, 
136, 87 667, 92 734, 101 875, 109 483, 110 892. 


ty — 130 549, 136 732, 150 484, 163 215, 11 278, 
78 774 34851, 49325, 61838, 64 737, 77 412, 
192065 80514, 102666, 115 642, 115711, 130 997, 
87, 147 464, 168 785. 
7. Tag: 
20 000 Ztot 
y — 20 649. 

18 000 oe — 154173. 
99 2 000 Ztoty — 116407, 132 047, 169 534, 

5 13, 115 355. 


19600 Sloty — 7214, 41281, 100282, 133 108, 
6, 156 255, 51332, 52 245, 151 156. 

29.049 Jtotn — 3347, 6182, 6833, 12643, 22 942, 

98 219. 33831, 37458, 45506, 65118, 60898, 

119 115. 77277, 79447, 79306, 107345, 108788, 

18978 „117373, 125519, 155 172, 5189, 14023, 

0819. 20108, 21141, 38.019, 41648, 

05 750, 61826, 63340, 64139, 72487, 77715, 

129 603 100.324, 102 982, 126 483, 127 658, 128 648, 


59 256, 


633, 190 133 f e 
142 nor? 33, 130 927, 136368, 137 479, 
168610 149219, 151871. 154619, 161 206, 
26268 „164.088, 169 617, 21 197, 28617, 29433, 
66459, 38005, 45227, 52 028, 55001, 57989, 
147005 72840, 82647, 121258, 13149, 114351, 
167 955. 162 599, 163 042, 164056, 167 261, 
8. Tag: 
15 900 Jtoto — 69047. 
00 Fiaty — 6747, 20 038, 156 813, 73 262. 


10000 Itoty — 20 360, 78 731. 


Zloty — 1456, 25 231, 35139, 37 315 
141 805 122 890, 129 123, 147 644, 169003, 93 254, 


— 725, 4334, 30.908, 32.362, 61.052, 
„2925, 98590, 118473, 129.666, 
100 872. 130 502 38, 119 603, 125 378, 

» 130362, 138021, 142 257, 154316, 
180940; 164 219, 167 484. 
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Poſener Tageblaft « 


Das letzte Wort am Sarge nahm der älteſte 
Freund und Mitarbeiter des Entſchlafenen, 
Superintendent D. Smend, der 48 Jahre 
lang, ſeit den Anfängen der Studienzeit, mit 
ihm verbunden war, von denen 41 Jahre dem 
gemeinſamen Wirken in Liſſa gehörten. Er fand 
das rechte Wort für den Freund: Selig ſind die 
„ denn ſie werden Gottes Kinder 
heißen. Aus reichen perſönlichen Erinnerungen 
wob er ein Bild des Entſchlafenen, der überall, 
wo er hinkam, Frieden ſtiftete und deſſen gläu⸗ 
biges und ſchlichtes Weſen den Stempel der 
Gotteskindſchaft trug. A 

3 der Ausſegnung und den letzten Liedern 
und Gebeten nahm der endloſe Zug den Weg 


| 


zum nahegelegenen Friedhof, wo der Entſchla⸗ 
fene im Kreiſe der ihm vorangegangenen Fami⸗ 
lienglieder zur letzten Ruhe gebettet wurde. 
Schriftworte aus dem Munde der zahlreich ver⸗ 
ſammelten Pfarrer erklangen über das offene 
Grab und der Poſaunenchor ſandte dem ver⸗ 
ehrten Seelſorger die letzten Grüße. In der 
Kirche hatte der Kirchenchor mit mehreren Lie⸗ 
dern die Trauerfeier umrahmt. 

Welcher Verehrung ſich der Verſtorbene auch 
über die deutſchen evangeliſchen Kreiſe hinaus 
in Liſſa erfreute, bewies die Anteilnahme von 
Vertretern der polniſchen Behörden und anderer 
polniſcher Kreiſe an der Trauerfeier in der 
Kirche und auf dem Friedhof. 


Lebenslängliches Zuchthaus 
im Ramwiczer Spionageprozeß 


. Oſtromo, 17. Januar. Zwei Tage lang 
dauerte die hinter verſchloſſenen Türen geführte 
Standgerichtsrerhandlung. Zur Urteilsverkün⸗ 
dung hatte ſich auf den Gerichtskorridoren eine 
große Menſchenmenge eingefunden. Der kleine 
Strafkammerſitzungsſaal, in dem der Spionage⸗ 
prozeß ſtattfand, war mit Zuhörern überfüllt, 
ſo daß viele keinen Platz mehr fanden und von 
der Polizei entfernt wurden. 

Eine lautloſe Stille trat ein, als um 1214 Uhr 
die fünf Angeklagten, von je zwei Polizei⸗ und 
Gefängnisbeamten eskortiert, auf die Anklage⸗ 
bank geführt wurden. Nowak und Sommer 
waren gemeinſame Handfeſſeln angelegt, wäh⸗ 
rend Illguth allein Handfeſſeln trug. Auf 
den Geſichtern der Angeklagten lag tiefer Ernſt, 
und vollkommen gefaßt erwarteten ſie das Urteil. 

Pünktlich um 2 Uhr tritt der Gerichtshof zur 
Urteilsverkündung zuſammen. Der Antrag des 
Staatsanwalts auf Ausſchließung der Oeffent⸗ 
lichkeit wird abgelehnt. Der Gerichtshof be⸗ 
ſchließt auf Antrag des Strafverteidigers G r eiz 
nert⸗Oſtrowo, den Landwirt Hermann RE 
guth und feine Ehefrau Luiſe aus dem Stand⸗ 
gerichtsverfahren dem ordent lichen Ge⸗ 
richts verfahren zu überweiſen. 


Urteil: 


Die beiden Angeklagten Marie Mohr- 
Breslau alias Schneider und Viltor Nowak⸗ 
Nawitſch werden durch die vorliegenden Be- 
weiſe der Spionage überführt und zum Tode 
verurteilt. Unter Zuerkennung mildernder 
Umſtände wird die Todesſtraſe zu lebensläng⸗ 


lichem Zuchthaus, Aberkennung der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf Lebensdauer umgewandelt. 
Landwirt Adolf Sommer, Lauskowe (Kreis 
Militſch) wird der Beihilfe zur Spionage für 
ſchuldig befunden und gleichfalls unter Zuer⸗ 
kennung mildernder Umſtände zur niedrigſten 
Strafe im Standgerichtsverſahren zehn Jahren 
Zuchthaus, Aberkennung der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf zehn Jahre, verurteilt. Die 
Verurteilten haben zur Deckung der Prozeß⸗ 
koſten je 600 Ztoty Gerichtskoſten zu zahlen. 
Ferner verfügt der Gerichtshof, daß die mit 
Beſchlag belegten Privatſachen den Verurteilten 
ausgehändigt werden. 


Wie aus der Begründung des Urteils her⸗ 
vorgeht, hat der Gerichtshof den Verurteilten 
mildernde Umſtände zugeſprochen, da ſie Aus⸗ 
länder ſind und im Intereſſe ihres 
Staates gehandelt haben. Fräulein Mohr 
war Werbeagentin und im Nachrichtendienſt 
ſeit längerer Zeit tätig. Nowak betätigte ſich 
im Nachrichtendienſt bereits zehn Jahre, wäh⸗ 
rend Sommer ſich ihm erſt in der letzten Zeit 
widmete. 

Nach Verkündigung und Begründung des 
Urteils wurde den Angeklagten durch den Ge⸗ 
richtsdolmetſcher die Höhe der Strafe bekannt⸗ 
gegeben. Die Verurteilten nahmen das Urteil 
gefaßt und in Ruhe entgegen. 

Von den Verurteilten iſt Sommer verhei⸗ 
ratet und hat drei unverſorgte Kinder hinter⸗ 
laſſen, das Ehepaar Illguth hat gleichfalls drei 
unverſorgte Kinder zurückgelaſſen. Frl. Mohr 
iſt Mutter eines Kindes. 


Gerüchle um die Gneſener Zuckerfabrik 


Die Abordnung hat in Warſchau nichts geklärt 


in. Gneſen, 17. Januar. Die Geo der 
Schließung der hieſigen Zuckerfabrik beſteht trotz 
der Ableugnung durch den Verband der Zucker⸗ 
induſtriellen nach wie vor. Die Abordnung der 
hieſigen Bürgerſchaft iſt aus Warſchau zurück⸗ 
elehrt, ohne die Angelegenheit geklärt H aben. 
ie Aufrechterhaltung der Zuckerfabrik wurde 
in den letzten Tagen noch erſchwert durch die 
Stellung der landwirtſchaftlichen Kreiſe der Um- 
gebung. Die Landwirtſchaft weiſt nämlich dar⸗ 
auf hin, daß die hieſige Zuckerfabrik ſeinerzeit 
vor dem Ruin ſtand, dann aber auf Koſten der 
Landwirtſchaft jantert wurde, woran die Qand- 
wirtſchaft noch heute ſchwer zu tragen habe. Die 
Zuckerfabrik in Gneſen ſtelle den Zucker daher 
viel zu teuer her und fei deshalb ein unrentabler 
Betrieb. Die Fabrik ſei keine Wohltätigkeits⸗ 
anſtalt, die nur für ihre Angeſtellten Be 
während die Landwirtſchaft die Millionenſchul⸗ 
den dieſes Unternehmens zu decken habe. Wenn 
der Betrieb aufrecht erhalten wird, ſo ſei der 
Schaden bedeutend größer als der Nutzen. 
Seinerzeit feien die Maſchinenfabrit „Herkules“ 
und die Stuhlfabrif eingegangen, die man viel 
leichter und mit viel größerem Nutzen für die 
Allgemeinheit hätte erhalten können. Aber nie⸗ 
mand habe ſich darum gekümmert. Nur in dem 
Maße, wie der Inlandspreis des Zuckers ge⸗ 
ſenkt und der Zuckerverbrauch im Inlande ge⸗ 
ſteigert werden könnte, dürften auch die gea 
ſchloſſenen Zuckerfabriken wieder in Betrieb ge⸗ 
etzt werden. In der Stadt wird dieſen Aus⸗ 
3 entgegengehalten, daß die Zucker⸗ 
abrit immer noch 100 Menſchen fejt beſchäftige; 
in der Zuckerrübenkampagne in dieſem erbſt 
tamen für drei Wochen noch annähernd 1400 
pia mit einem Geſamtverdienſt von 418 000 
Zloty. Allein für die Zuckerrüben wurden im 
ahre 1932 1149000 Zloty bezahlt. 


— — 
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Snefen 


in, Selbftinord eines Mädchens. Am vergan: 
genen Sonntag beging die 19jährige Johanna 
Truſak in Gebarzewo, Kreis Gneſen, Selbſt⸗ 
mord, indem fic in den Brunnen ſprang. Bevor 
Hilfe herbeigeholt werden konnte, war das Mäd⸗ 
chen bereits tot. Es wird vermutet, daß ſie in 
geiſtiger Umnachtung gehandelt hat. Eine Ge- 
Ae earainn hat ſich an Ort und Stelle be 
geben. 


‚in. Kindesleiche auf dem Müllhauſen. Auf 
einem der Müllhaufen in der Lakowa wurden 
die Gebeine eines Kindes männlichen Geſchlechts 
gefunden, das vermutlich von ſeiner Mutter 
ausgeſetzt worden war. Die Polizei brachte die 
Sum in die Leichenhalle des Städt. Kranten- 
hauſes. Nachforſchungen find im Gange. 

in. Bauanleihe. Die Landeswirtſchaftsbank 
hat zur Förderung der Kleinbauten in Gneſen 
den Betrag von 60 000 31. zur Verfügung ge- 
ſtellt. Im Einzelfall darf der Anleihebetrag 
50 Prozent der Baukoſten nicht überſteigen. Dem 
Anleihegeſuch ſind beizufügen der Bauplan, ein 
eingehender Koſtenporanſchlag, Veſchreibung des 
Grundſtücks ein Auszug aus dem Grundbuch 
ſowie ein Ausweis über die Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer ; A 


Wollſtein 


* Die eee Die 17 
warme Witterung hat den Haſelnußſträu⸗ 
chern Frühlingsnähe vorgetäuſcht, und fie 
haben ihre N 2 der Blüten räupchen entfaltet. 
Im Glanz der blanken Sonnenſtrahlen werden 
die Raupendolden fih bald dehnen und jtreden, 
und wenn nicht ein papio einſetzender grau⸗ 
ſollte Nordoſt ihnen die „kalte“ Wahrheit ſagen 
ollte, ſo werden ſie bald auf 15 Schönheit 
Fühlen Puder auflegen und ihr vorzeitiges 

rühlingsfeſt feiern. Auch den Grauweiden 
an unſeren Seeufern ſchwellen bereits die Köpf⸗ 
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Sen und die grauen Kätzchen, die ſilbergrau in 
onnenſtrahl leuchten, haben fiH durch die trii- 
eriſchen warmen Lüftlein täuſchen laſſen und 
baben ihr Erwachen um einen Monat vorgelegt 
ur die Stare und Schwarzamſeln, die ſeit eini⸗ 


en Jahren ſich zu Standvögeln umgeſtellt 
Ba laſſen ſich durch einen Frühlingstraum 
nicht täuschen. m verweſenden Laube huſchen 


ſie emſig, Nahrung ſuchend, lautlos hin und her 
oder verharren, aufgepluſtert auf einem Faul⸗ 
baumzweig in ſtiller Reſignation; denn ihr 
Weckruf iſt das noch im Schnee vergrabene 
Schneeglöckchen, das ihnen die Wahrheit eines 
erwachten Frühlings dereinſt kündet und ihnen 
die Kraft und den Frohſinn gibt, ihre Lieder 
dem erſtehenden Leben zu fingen. 


RNawitſch 


— Unter ſchwerem Verdacht, den Ueberfall 
auf den Taubſtummen bei Julie de ausgeführt 
zu haben, wurde von der Polizei der Schwager 
des Erſchlagenen, Martin Lenatorſki, ſowie ein 
gewiſſer Martin 3 und GStanijlaw Szaf⸗ 
ranek aus Konary als ir vermutlichen Hel- 
fer verhaftet. Qenatorjti ſoll mit ag Schwa⸗ 
ger in letzter Zeit T Streitigkeiten über die 

ermögensteilung gehabt haben. Die Verhaf⸗ 
teten beſtreiten aufs ſchärfſte, das ihnen zur Laſt 
gelegte Verbrechen begangen zu haben. 


Thorn 
Rauſchgifthändler gefaßt 


Das Inſpektorat der Grenzwehr in Dirſchau 
deckte eine große Opiumaffäre auf. Eine 
Bande von Opiumhändlern, die auf dem Ge 
biete der Wojewodſchaft Pommerellen graſſierte, 
konnte hinter Schloß und Riegel gebracht wer: 
den. Es handelt ſich um den 40 jährigen Jan 
Weglitowſti, feinen Gehilſen Boleſtaw Klein 
aus Stargard und die Kolporteure des Rauſch⸗ 
giftes Alfons Zygert, Alekſander Machuta und 
Wladyſtawa Stamachowſka. Weitere Einzel- 
heiten können der laufenden Unterjuhung 
wegen nicht veröffentlicht werden. 


Sporfmeldungen 


Zweite Niederlage der polnischen 
Borer in Schweden 


Auch die zweite Begegnung der polniſchen 
Boxer in Schweden, nach dem Länderkampf. 
brachte eine Niederlage. Die als a 
Städtemannſchaft aufgezogene Länder 
mannſchaft verlor gegen eine Vertretung von 
Oerebro 628. Das Halbſchwergewichtstreffen 
tel dabei aus. Die Punkte für Poſen erzielten 

arzgbet Rast jti und Kajnar, wäh- 
tend aus allen übrigen Kämpfen die Schweden 
als Sieger hervorgingen. Eine e e 
raſchung war die Niederlage Ma chrzyckis, der 
wegen einer Au 3 ſeinen Kampf 
gegen Hanſſon aufgeben mußte. Ebenſo über- 
= end kam die Niederlage von Pikat gegen 


Gilſtroem. 
* 


Der polniſche Boxverband hat, wie gemeldet 
wird, den Be gub gefaßt, auf eine Einhaltung 
des urfprünglihen Termins für den Länder⸗ 
tampi Deutſchland—Polen zu dringen. Es könnte 
allenfalls eine Verlegung auf den 11. Februar 
in Frage kommen. 


Juris 


Im Buch- und Strassenhandel erhältlich. 
Auslieferung für Polen: 


KOSMOS Sp. z oO. Os í 


Foznau, ul. Zwierzyniecka 6. 


zittert vor 


nage 


Der sensationelle 
Gall Bydia Stahl 
im neuen Neft der 


Winter- 
Trikotagen 


für Damen 
Herren 
und Minder 
in riesengroßer 
Auswahl und in 
allen Größen 
zu Fabrikpreisen 
nur bei 
J. Schubert 
vorm. Weber 
Leinenhaus und 
Wäschefabrik 


ulica Wroctawska 3. 


Unterricht 
Schrift u. Konverſation. 
Si: unter 6843 an bie 
Geſch 


ſt. dieſer Zeitung. 
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Einrahmungen 
zu ermäßigten Preiſen 
in der 
Pogotowie Szklarskie 


sw. Marcin 48. 
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China und die fremden Mächte 


Von Otto Corbach 


Der Lärm um die Ausbreitung der japani⸗ 
ſchen Machtſphäre auf dem aſiatiſchen 
Kontinent hat die Aufmerkſamkeit der 
Weſtwelt von ähnlichen Vorgängen abgelenkt, 
die in anderen Teilen des ehemaligen chineſi⸗ 
ſchen Kaiſerreiches zugunſten anderer fremden 
Mächte vor ſich gehen. Frankreich hat 
ſeine Herrſchaft von der indochineſiſchen Baſis 
aus geräuſchlos über fat ganz Jün nan und 
an ſeinen Kolonialbeſitz angrenzenden 
Teile Kwangſis ausgebreitet. Tibet iſt 
heute britiſches Schutzgebiet, und der Er- 
oberungszug tibetiſcher Truppen durch Sze⸗ 
iſchwan den Jangtſe aufwärts iſt in Wirklich⸗ 
keit ein britiſch ⸗ imperialiſtiſches 
Unternehmen. Das Ziel iſt Hankau im 
Herzen des Jangtſebeckens, der hauptſächlichen 
britiſchen Intereſſenſphäre, und nicht umſonſt 
hat England kürzlich die Nankinger Regierung 
durch eine 60 ⸗ Millionen ⸗Dollar⸗ 
Anleihe inſtandgeſetzt, die Arbeiten an der 
Kanton⸗Hankau⸗Bahn, die eine vom Seewege 
unabhängige Verbindung zwiſchen Hongkong 
und Hankau herſtellen ſoll, zu beſchleunigen. 
Offenſichtlich trachtet England danach, über 
ſichere Landbrücken zu verfügen, auf denen es 
ſowohl von Hongkong als auch von Tibet aus 
Streitkräfte in die Nähe Schanghais bringen 
kann, auf das die japaniſche Seeherrſchaft 
immer tiefere Schatten wirft, zumal die Ja⸗ 
paner, unbekümmert um alte Verträge, die da⸗ 
mit nicht in Einklang zu bringen ſind, in der 
internationalen Niederlaſſung mächtige 
Kaſernen für die dauernde Unterbringung 
einer Beſatzung von einigen tauſend ann 
errichten. Was Tibet für England, bedeutet 
die äußere Mongolei für Rußland. Durch 
geheime Verträge mit den örtlichen Macht⸗ 
habern benachbarter chineſiſcher Provinzen 
gliedert es ſich immer neue Gebiete wirt⸗ 
ſchaftlich an, während kommuniſtiſche Auf⸗ 
ſtände in Mittelchina das Gelände für 
einen Vormarſch nach dem warmen Stillen 
Ozean vorbereiten. 


Nur im Zuſammenhange mit ſolchen Durch⸗ 
dringungen chineſiſchen Gebiets mit verſchieden⸗ 
irtigen fremden imperialiſtiſchen Einflüſſen 
laſſen ſich die jüngſten Vorgänge in Fukien 
verſtehen. Die „Unabhängigkeit“, die dort eine 
Gruppe militäriſcher Machthaber und ſtellungs⸗ 
loſer Politiker in Anſpruch nimmt, iſt in Wirk⸗ 
lichkeit nur der Ausdruck für den Wider⸗ 
ſtreit fremder imperialiſtiſcher 
Intereſſen, und das halbkommuniſtiſche 
Programm bedeutet eher eine Spekulation 
geriſſener politiſcher Abenteurer auf die 
Flitterwochen der neuen amerikaniſch⸗ruſſiſchen 
Freundſchaft als eine ernſtzunehmende revolu⸗ 
tionäre Gefahr. Gegenüber der Küſte Fukiens 
liegt Taiwan (Formosa), alfo ein wichtiger 
Beſtandteil Groß⸗Japans, und in Tokio rechnet 
man damit, die Zuſtimmung der Nankinger 
Regierung für die ſchon in den berüchtigten 
„21 Forderungen“ feſtgelegte Verpflichtung zu 
erlangen, daß in Fukien keine Konzeſſio⸗ 
nen an eine japanfeindliche Macht 


vergeben werden dürfen, Nun hat die vorwie⸗ | nife ſchon im Mittelalter den Weg über | dem ganzen Poſten von Wickeltüchern einfach | Not und bedürfen der Hilfe. Opferfreudiges 
gend mit amerikaniſchem Kapital gebildete die Landesgrenzen, nach Italien und nach | fien bleiben. So müſſen wir uns ſchon nach] Auslanddeutſchtum — ein Vorbild für 
„Rationale Luftfahrt⸗Geſellſchaft“ einen regel- | Frankreich, fanden. Seit dem Beginn des | den Wünſchen dieſer Völter richten. Sehen | jeden Volksgenoſſenl! \ 


Das Rom Muſſolinis 


Von Dr. Guſtav Eberlein, Rom. 


en, nimmt nun 
om Muſſolinis 


Was anfangs nur eine ſüdliche Gebärde 


i 
Geftalt an: Die Nachzeit wird von einem igi 


ſprechen, wie wir vom Rom des Auguftus, 


63 Jahre früher als Jeſus wurde Auguſtus geboren, im 
5 ſein, und Rom irit tut 

niaß ftattfindende Musjtel Nu igen — t 

Wir werden dann alle vier Dutzend 


Jahre 1937 werden es alſo zweitauſend Ja 
rüſtet bereits für die aus dieſem 
lung des Römertums. 


Triumphbögen auf einmal beieinander ſehen, wenn au 
einen Wald von Statuen 


Modellen, werden durch e 

wenn es auch nur Abgüſſe ind, und die in 
erſte Tageszeitung leſen. Aber was will dieſes 
Geſchichte beſagen gegen das lebendige Rom? 


anderes beweiſen als die Unſterblichkeit des Stadtgedankens an 


Strom und Strand? Das ewige Rom, 


kein Mythos, es iſt mit Händen greifbare Wirklichkeit. 
Jämmerlich klein werden ſich dann alle vorkommen, die in 
Muſſolini nichts anderes als einen ſtaatlich genehmigten Poli⸗ 
Denn wie auch 
terns verlaufen mag, wie immer auch 
Späteren ſeine Taten werten mögen, eine iſt vollbracht, eine 


tiker, einen Miniſterpräſidenten ſehen wollten. 
die Parabel ſeines 


unauslöſchbar und unbeſtreitbar: er hat die 
1 fortgeführt und Rom wieder ein Geſicht geben. 
Des zeugen für ihn die Steine, wenn Menſchenmund es nicht 
mehr vermag. 


Es i ust 
ſicht 10 en Se Aufn 


ar muffigen Winkeln, und die neue Zeit will 


Traditionen und laufende 
prallen mit e e 
und wer niederreißt, baut mit We 


Weltanſchauungen in Grund und Boden. 


entgegengeſetzt 


Man kann das alles ſchwer erzählen, man kann es ſchrei⸗ 
anzen Gewalt 
zu erfaſſen, muß man nachts im Kalkſtaub ſtehen, wenn im 
grellen Kegel der Scheinwerfer die Klauen der Bagger im 
der Geſchichte wühlen. Da tritt etwas Ueberſinnliches 


bend nur andeuten; um den Umbruch in ſeiner 


den dieſes Rom trägt: das eine Ge⸗ 
t, das andere in die Vergangenheit. 
Sind größere Schwierigkeiten für einen Städtebauer denkbar? 
Durch Rom laufen antike Baſaltſtraßen, und es will ha aa 
grundbahnen; architektoniſch berühmte Paläſte jtehen in unfag- 
$ Luft und Licht | 
haben; der Duce arbeitet im Angeſicht des ſchaumweißen Natio⸗ 
naldenkmals, will aber das rote Koloſſeum vor Augen haben, 
Notwendigkeiten 
til ſtößt auf Stil, wer baut 
Itanſchauungen und reißt 


mäßigen Flugverkehr zwiſchen Nanking 
und Kanton eingerichtet, der demnächſt auch 
nach Manila abzweigen ſoll, und man ſchreibt 
den Amerikanern den dunklen Plan zu, die 
in der ähe der Küſte Fukiens liegende Inſel 
Tungſchan in einen Stützpunkt für Luft⸗ 
angriffe in einem kommenden Kriege ausgeſtal⸗ 
ten zu wollen. Von den elf Mitgliedern des 
Komitees, das in Futſchau die „Unabhängig⸗ 
leit“ Fukiens ausgerufen hat, gehören ſechs zu⸗ 


gleich dem Stabe der neunzehnten Armee an, 


die ſich durch die Verteidigung Schanghais gegen 
die Japaner einen Weltruf erwarb. Der Vor⸗ 
ſitzende des Komitees, General Li Tſchai⸗ 
ſu m, war einſt Gefangener der Nankinger Rez 
gierung, und Eugen Tjen, der die Außen⸗ 
politik des Komitees leitet, war Außenminiſter 
der Hankau⸗Regierung, nach deren Sturz er 
nach Moskau flüchtete. Die neunzehnte Armee 
wurde, nachdem fie Schanghai ruhmreich, aber 
ſchließlich vergeblich gegen den fapaniſchen 
Vorſtoß verteidigt hatte, nach Fukien abge⸗ 
ſchoben, um dieſe Provinz gegen die Gefahr der 
Ausbreitung der kommuniſtiſchen Hertſchaft in 
großen Teilen des benachbarten Kiangſi zu 
ſchützen. Sie war in der Tat bis in die jüngſte 
Zeit in heftige Kämpfe mit über die Grenze 
vorſtoßenden roten Truppen verwickelt. 

Die Nankinger Regierung befindet ſich 
jedenfalls bei ihrem Bemühen, die auseinan⸗ 
derfallenden Teile des ehemaligen Kaiſerreiches 
wieder zu einem feſten Gefüge zu vereinigen, 


s aller 
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in einer Lage, die ſich immer mehr verſchlim⸗ 
mert. Was fie auch unternimmt, ſie gerät 
immer in eine Zwickmühle. Jede der frem⸗ 
den Mächte rächt ſich für jede Nachgie⸗ 
bigkeit, zu der ſich die Nankinger Regierung 
durch eine andere drängen läßt, dadurch, daß 
fie auf weiteres chineſiſches Gebiet zur Siche⸗ 
rung ihrer Anſprüche für die endgültige Auf⸗ 
teilung Beſchlag legt, ſo wenig ihre ſorg⸗ 
jältig verſchleierten Maßnahmen auch für die 
Außenwelt erkennbar werden mögen. Es 
ſpricht z. B. Bände für die Gründlichkeit, mit 
der die Franzoſen die Provinz Jünnan ihrer 
tatſächlichen Herrſchaft zu unterwerfen ver⸗ 
mochten, wenn der Amerikaner Wilbur Bur⸗ 
ton auf Grund ſeiner Reiſeeindrücke in der 
Schanghaier Wochenſchrift „China Weekly Re- 
view“ feſtſtellt, daß deutſche Waren ſechs 
Monate brauchen, um von Haiphong, der 
Hauptſtadt Indochinas, nach Jünnanfu zu ge⸗ 
langen, britiſche und amerikaniſche Waren 


etwas weniger, franzöſiſche hingegen die Reiſe 


in einer Woche, allerhöchſtens in zehn Tagen, 
vollenden. Im Zuſammenhange mit einer 
willkürlichen Zollpolitik liefert die Verfügung 
über die einzige Bahn, die Jünnan mit der 
Küſte verbindet, dieſe Propinz den Franzoſen 
vollſtändiger aus, als wenn ſie ſie ihrem Kolo⸗ 
nialteich äußerlich einverleibt hätten. Es 
gibt aber heute wenige Gegenden mehr in 
China, wo nicht die eine oder die andere der 
fremden Mächte mehr zu beſtimmen hätte als 
örtliche Machthaber. Auf den wirklichen „ſtar⸗ 
ken Mann“, der das ganze Volk zu einer alle 
Wit- tünde brechenden Einheitsbewegung mit 
ſich fortreißen könnte, haben chineſiſche Patrio⸗ 
ten bisher vergeblich gewartet. 


Ein deutsches Gebirge 
voll internationaler Geheimnisse 


„Mo dezentrum der eingeborenen Völker“ 


Von Hanns Waldmann 


„Alſo dies grüne Kopftuch geht nach Ran⸗ 


goon, dieſe orangeſarbene große Schlafdecke iſt 
für chineſiſche Würdenträger beſtimmt, d 
bunten Lendentücher werden nach Kapſtadt 
geliefert, und hier ſehen Sie einen Poncho, wie 
ihn die Indianer in Amerika tragen.“ Der 
hier mit dem Gleichmut eines erfahrenen Welt⸗ 


reiſenden die Landkarte der Welt vor unſeren 


Augen erſtehen läßt, als wäre er in all dieſen 
fernen Ländern zu Hauſe, iſt ein alter Weber, 
der auf der großen Berliner Oſtausſtellung 
dem erſtaunten Großſtadtpublikum die uralte 
Handjertigfeit des Webens vorführt. Mit ge: 
krümmtem Rücken ſitzt er auf der Bank vor 
ſeinem primitiven Webſtuhl, und während er 
das Schiffchen mit flinken Fingern von rechts 
nach links durch die Fäden ſauſen läßt, plau⸗ 
dert er von dieſer einzigartigen Haus⸗ 
induſtrie im Frankenwald. 


Seit Jahrhunderten ſitzen in den verſteckten 
Dörfern und Weilern des fränkiſchen 
Bergwaldes die Handweber, deren Erzeug⸗ 


deswegen kleiner 


die plan iſt, aber tatſächlich au 


auguſteiſche greifen wo fi 


das? 
Gottheit zu jtören? 


Marsfeld abraſiert werden. 


— ——4—— t-;tm—— 


digen? 


| aaien 
Mauſoleum des Augustus. 


Neuen. bis 


araus zu machen, einen 


dieſe 


gierungsplan, wie der amtliche A 
die Syntheſe zwiſchen Antike und Moderne, will regelnd ein⸗ 

N: die Bedürfniſſe unſeres Zeitalters mit den Lieh- 
abereien der Archäologen nicht vertragen. Und wo täten fe 
Wo kann man den Spaten anſetzen, ohne eine ſchlafende 


wo die Unjummen hernehmen, 
$ ii> lag? hehe 
von dem Tempel der höchſten 
des Auguſtus errichtete, wie noch heute im Giebelfeld über den 
u leſen, ſteht ein anderer Koloſſalbau, das 
Einſt umgab es ein heiliger Hain, 
es wurde auch ſpäteren Kaiſern die letzte Ruheſtältte, des letzten 
Polkstribunen Rienzi geſchändete Leiche übergab man hier den 
es unſerer . e 
Zirkus, 
Schließlich, als es Roms großer Konzertſaal war, fand m 
es iſt erſt ein paar Jahre her, un piti 
Aihe der Cäſaren. Da gab es dem Duce einen Stich ins 
er wanderte durch dieſes immenſe Gräberfeld, das da Rom 


in die Kulturgeſchichten, die, kühn oder 
einanderliegen wie bei einem geologi 
Amerika braucht man nur Geld, um mit 
werk zu verblüffen; in Rom braucht man Mut. 
Städtebauer muß ein Künſtler fein. 

Wenn Muſſolini aus feinem Arbeitszimmer im Palazzo 
Venezia tritt, der aus den Quadern des Koloſſeums errichtet 
wurde und damit ſelber Koloß wurde, ohne daß der andere 

eworden wäre, dann — ſo ſagen die geniigen 
ch eine neue Straße auf, 


gung der Kaiſerfora, zum Durchbruch der um 
ganzen neuen Bebauungsplan, der in Mirklichkeſt ein Abbau⸗ 
ein ns 1 ein Regu⸗ 

Ausdruck 
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19. Jahrhunderts Haben fie fiğ als einziges 
Gewerbe in Deutſchland einen wirklich eigen- 
artigen Abſatzmarkt zu ſichern gewußt: Sie 


liefern nämlich einen ganz weſentlichen Teil 


der Bekleidung der Urvölker in allen 
Erdteilen. Vom Feuerland bis nach Alaska, 
von Paläſtina bis nach Uruguay, von Neuſee⸗ 
land und von Tibet beziehen die Eingeborenen 
ihre Tücher, die ja einen feſten Beſtandteil 
ihrer Kleidung ausmachen, ausgerechnet aus 
den Waldgemeinden des Frankenwaldes. Man 
ſollte es nicht glauben, daß hier, in dieſer ver⸗ 
laſſenen Gegend der bayeriſchen Oſtmark, tat⸗ 
ſöchlich das Modezentrum der eingeborenen 
Völker der Welt iſt. 


„Die Farben und Motive,“ ſo berichtet uns 
der alte Weber, „ſind natürlich ſchon uralt, 
und wir dürfen es ja nicht wagen, einmal ein 
neues Muſter einzuführen. Denn wir wiſſen 
ja nicht, ob nicht irgendeine brahmaniſche 
Kaſte aus religiöſen Gründen das neue Grün 
nicht tragen darf, und dann würden wir mit 


rivol aufgeriſſen, über⸗ 
fen El An 
klopen⸗ 


cheinbarem 
nd der 


bieg 


Triump 


iet haben wir 


e Legendenbildung vom Ei an und dürfen als Zeit 42 
nur in zu Nutz und Frommen der künftigen Märchenerzähler fejt- 
reiten kenten, daß dieles Ei einen Kern von Wahrheit enthält, wie 
tein gehauene alle Märchen. Es vergeht nämlich lein aeg oine daß Muſſo⸗ oltziſt 
uſoleum der lini irgendein Bauprojekt prüfen muß. und dann begi t er fig |; PORN. 
as tanh es an Ort und Stelle, um ein Bild zu gewinnen, wie ğ die Ber- 
wirttihung nen 9580 0 1 len le sing > 110 
: apitols beichloffen, die Freilegung rpejiſchen Felſens, der plätzen, 
eee Trafansmärkte, des Marcellusthzaters, der En an des 
Circus Maximus; jo kam es zur Aufdeckung und Wiedervereini⸗ 


ig dell Impero 
errichtet den 


autet, Er verſucht 


eue V 


Um d t izulegen, müßte fait das ganze alte ſicht 
Re erden Ge wäre nicht ſchade darum, aber z] 
um die Hausbefiker 


gu entſchä⸗ 
n Hag n a icht weit 
ötter, den der Schwiegerſohn 


lieb, ein Theater 
ein Karnevalszentrum. 


1 an, | um es dann 
ter den roten Klappſtühlen die 
erz, 
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heißt, und beſtimmte geitern, 
richten am Rande der { 


Auf dieſem Wege ſchritt er un den Triumphbogen des 
Rr “= den ee Ind ine 5 Pad 
’ e, Tramgekre un nkende Laſtwagen zu 

des Palatin, der befahl die AE m 1 9 
Straße, er machte 

ſtraße, und gewährte den Ozeanfliegern den erſten 
Triumphzug in ſeinem Rom. Auf fie 
durch den nun wieder ebenerdigen Konſtantinsbogen. 5 


Am Eingang der Triumphſtraße ſteht nun wie ein Stand⸗ 
bild der Metropolitano hoch zu Roß, der berittene Verkehrs 


Aber die große Mulde 
noch immer ausgefüllt mit 
chrebergärten und Baracken. In dieſer Mulde lag der 
Circus Maximus. Warum lag? fragt fih der Duce, 1 
befiehlt die Wiederauferſtehung. 


Der Tem 


äſaren Standbilder und ſchafft aus dem 
eine Eſedra und wälzt rief 


So iſt Muſſolini als Bauherr. 
alles fürs Volk. 


In transalpinen Zeitungen konnte 

bau nun nahezu vollendet ſei. 

tann man nigi umbauen wie ein 
ouch 2 heißen. 

denn das iſt der Sin 

Rom ſtirbt, gibt es einem anderen Rom das 

alter wechſeln, fein Geſchlecht aber bleibt, 


uad NT Dumm 
Sie einmal hier, jedes Stück trägt ſchon ein 
Etikett, das in der jeweiligen Landesſprache 
ausgezeichnet iſt. Wenn wir auch die ſelt⸗ 
ſamen Schriftzeichen nicht lejen können, jo ken? 
nen doch ſchon unſere Kinder die Bedeutung 
dieſer bunten Zettel. Sie müßten einmal zu 
uns nach Helmbrechts in den Frankenwald 
kommen, das der Mittelpunkt unſerer Weberei 
iſt. Da würden Sie ſtaunen, wie 
ſchon die Kleinſten in der Erdkunde auf 
der ganzen Welt Beſcheid wiſſen. 
Geben Sie einem unjerer Jungen einen Fracht⸗ 
brief nach Singapore in die Hand, dann wird 
er Ihnen ganz genau die Reiſeroute des dort⸗ 
hin beſtimmten Stückes aufſagen können.“ i 
„Freilich haben wir in der heutigen Zeit 
auch nichts zu lachen. Durch den Krieg find 
alle unjere Verbindungen mit der ganzen Well 
abgeriſſen, und dieſe Gelegenheit haben ſich 
andere Völker zunutze gemacht, deren kleine 
Induſtrien dieſer Art früher gar nicht mit uns 
konkurtieren konnten. So iſt der größte Teil 
des Exports an Spanien und Italien über⸗ 
gegangen, während es bei uns geradezu ein 
Freudentag ift, wenn wieder einmal ein größer 
rer Auftrag hereinkommt. 
Unſere Siedlungen liegen abſeits von 
jedem Verkehr in den Bergwald ein⸗ 
geſprengt. i 
Zum Teil haben fie eine Bevölkerungsdichte, 
die über doppelt ſo groß iſt wie die von Ber⸗ 
lin! Außerdem leben im Frankenwald noch 
gegen 10000 Korbmacher. Ihnen iſt in den 
letzten Zeit dadurch geholfen worden, daß die 
Geiſtlichen und die Lehrer eine Umftellung der 
Korbmacher auf die Anfertigung von Baſt⸗ 
ſtickereien vorgenommen haben.“ 9 
Der alte Mann vor uns, der in einem Leben 
voller Arbeit und Mühe vor ſeinem Webſtuhl 
krumm und grau geworden ift, glaubt, daß 
auch für ſeine Heimat die ſchwerſte Zeit 
nun überwunden iſt. Schon zeigt ſich 
eine leichte Verſtärkung der Aufträge, vor 
allem aber regt ſich überall das Intereſſe für 
die wirklich ſchönen Erzeugniſſe dieſer deutſchen 
Handweberei. 10 


Opferfreudiges 
Ausianddeutschtum 


epd. Die deutſchen Koloniſten in Süd» 
afrika haben ſeit Jahren ſchwer unter der 
Wirtſchaftskriſe zu leiden. Die eigene Not aber 
hat ſie nicht ſtumpf werden laſſen gegenüber der 
weit ſchlimmeren Not der Volksgenoſſen in 
Rußland. Die kleine deutſche lutheriſche Ge⸗ 
meinde Kirchdorf⸗ Wartburg in Natal, 
die nur 280 Seelen zählt, hatte ſchon im Sep 
tember 1430 Mark für die Rußlandhilfe des 
Martin Luther⸗Bundes geſammelt und brachte 
jetzt eine weitere Summe von 1230 Mark als 
Opfer für die rußlanddeutſchen Volks⸗ und 
Glaubensgenoſſen auf. Auch in den deutſch⸗ 
lutheriſchen Gemeinden in Brasilien wird 
in erfteulichem Maße für die „Brüder in Not“ 
geopfert. In Siebenbürgen hat ein ein⸗ 
ziger Aufruf nach kurzer Zeit einige Hundert ⸗ 
tauſend Lei erbracht. Dabei befinden ſich dit 
evangeliſchen Gemeinden in Rumänien und be⸗ 
ſonders die in Siebenbürgen ſelbſt in ſchwerſter 


der Muſik ein neues Haus ers i 
hermen des ae Re 


ie lärmerfüllte Straße ehrfürchtig herum 


Ie Er be 
die Via del trionfo daraus, die neut 


orbeer marſchierten 


wiſchen Palatin und Aventin in 
ſceuflichen Gaskeſſeln und Lager? 


Und et 


man 

i Richte 
e Pinien hin, daß den Bummletx 

0 tride Kirchen ftürzen, „heidniſche? 
adezimmer kommen in Ror 

} % dieje elenden Wel 
ftätten müſſen verſchwinden, ei 


* 


len über dem Kopfe abgeriſſen 


I der Venus Genetrix ſteigt wieder auf 


u. FE, 

Mauer 

tso 

uen mit heiterem Auge zu. A 

Alles für die Größe Roms | 

Wie wäre das möglich? am 
Warenhaus oder ein 


Es wird fih immer umgeſtalten⸗ 
er ewigen Sind. Leber 925 em 
eben; die Zeil“ 


man leſen, daß der 


inn 


Freitag, 19. Januar 1933 


Grand 15. Januar 1934 wird einen Markstein in der 
og ischaltsgeschichte der Völker bilden. An diesen 
— der amerikanische Präsident das Steuer 

st n., um den Kurs auf die Währungs- 
der ollisieru ng zu nehmen. Nunmehr Ist auch 
der Weg für das englische Piund und die Län- 

An des Sterling-Clubs frei; die Frage ist 
oder ob man den Rooseveltschen Appell versteht, 

A ob sich die Welt wieder taub stellt und weiter 

| der Atmosphäre des Misstrauens dahinlebt, Die 
| sha. die Roosevelt dem Kongress zuleitete, 
hält mehr als den Vorschlag zur Ordnung der 
| rikanischen Währungsverhältnisse. Sie wendet 
Rich an allo Völker der Erde und stellt gewisse 
Bu Üinien auf, nach denen man international das 
| a dem der Probleme, eben die verworrene 
u der Valuten, regeln könnte. Wenn 

| mi in London die neuesten Massnahmen der USA. 
wi dem Hinweis abtut, sie seien nur für Amerika 
Chtig, so geht eine derartige Aufiassung völlig fehl, 


a In nicht misszuverstehender Weise schlägt der 
Merikanische Präsident eine internationale 
dndregelun g vor; er spricht ausdrücklich 
"von: „Wenn wir klarstellen, dass wir eine 
5 Edelmetall-Reserve schaffen, die sich in 
* Obhut und im Eigentum der Bundesregierung 
urundet, so können wir ein Währungssystem 
* anisieren, das sowohl gesund. wie auch seiner 
gabe gewachsen ist. Wir hegen die Hoffnung, 
3, — des z. Zt. in der Welt herrschenden Wäh- 
e wirrwarrs die weltere Entwicklung der Dinge 
; bade einmal zu irgendeiner Art allgemeinen 
ernationalen Abkommens über die 
Be ährungsiragen führen wird. Einen Schritt 
N diesem Wege bedeutet das Londoner Silber- 
men, das vor kurzem abgeschlossen wurde. 
gs bedeutet es auch nicht mehr, als einen 
01 itt in der erwähnten Richtung. Der irele Um- 
3 zemünzten Goldes ist unnötig und in jeder Be- 
> '*hung uner wünscht.“ 


«Die Botschaft spricht weiter davon, dass der 
35 üze Old vorrat der USA, in Zukunft als 
Ba dauernde und feste Edelmetall 
Bot ve dienen wird, deren Betrag sich nur in- 
— ändert, als Summen zur Ausgleichung inter- 
„Monaler Handelsspitzen gebraucht oder durch eln 
ukuntt etwa zu vereinbarendes Abkommen eine 
lung des gesamten Weltvorrats an Münz- 
notwendig werden würden. — Roosevelt wendet 
also an alle Länder mit der Mahnung zur 
a mmenarbelt, und er setzt dabei berelts 
von Gold zwecks gesünderer Verteilung 
Edelmetalls auf der Erde in Rechnung. Mehr 
im Augenblick nicht zu erwarten. Auigabe der 
Machen Staaten ist es, konkrete Vorschläge zu 
Masten, damit der Weltverkehr endlich von jenen 
Studen nd wellen frei wird, die bisher einer ge- 
nation Entwicklung der nationalen und der inter- 
alen Wirtschaften im Wege standen. 
belle Beschlagnahme der gesamten moneträren Gold- 
tände in den USA. und die Einschmelzung von 
* münzen in Barren hat symbolische Be- 
I utung. Bildlich gesprochen, will Roosevelt das 
tzte Goldstück seinen Bürgern ab- 
| nehmen, um es in den Dienst der Allge- 
1 einheit zu stellen. Darüber hinaus unterwirit 
i 
i 
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Ea 


wen gesamten Verkehr mit diesem Edelmetall 
allem, Kontrolle, um den Hamsterern eln für 
ting al das Handwerk zu legen. Der Weg, der hier 
den, schlagen wird, ist eriolgverheisseond 
Y 


N verschwindet das Gold als Zahlungsmittel und 
erden 
Wen Aufsicht unterworfen, so hört das Auf- 
een an verstecktem Orte und zu unproduktiven 
ene von selbst aul. Wieviel in dieser Be- 
de, ur gesündigt wurde, dafür liefert eine Ziffer 
Statistischen Rechsamts in Berlin den Beweis, 

| besagt, dass 


Khätzungsweise 2,5 Milliarden 
| Ichsmark an diesem Edelmetall 
| "denletzten 2 Jahren unsichtbar 

verschwunden 
Sing, 


Sunim net könnten die Völker mit einer solchen 


| i Produktion und Handel International einer 
| 


beginnen, wenn das Gold dort läge, wo es 
Ört, nämlich in den Kassen der Zentralbanken. 


mer amerikanische Präsident vermied zwar 
| kur o dgültigeo Fixierung des Dollar- 
| der > mit der Motivierung, man könne wegen 
heit iasa Welt herrschenden allgemeinen Unsicher- 
elr zt noch keinen genauen Wert festlegen. Der 
dass aum, den er gelassen hat, ist aber so klein, 
wiss Kaufmann im In- und Ausland elne ge- 
ene Grundlage für seine Kalkulas 
varim e! internationalen Geschäften 
hilisjenet Bei gutem Wilten, d. u. nach einer Sta- 
tigen ug des Pfundes und der anderen wich- 
erg c Ahrungen, müsste der Welthandel 
Rooye u aufblühben, und man könnte die 
w 
Nhrsten Sinne des Wortes ansehen. 
D 
tanz on selbst hat für eine Kreditanswel- 
Ohne y„unmehr genügenden Raum, und sio kann 
Ne an die Vergebung grosser 
auch andsarbeiten gehen, aber sie kann 
Wirte direkte Kreditierung an die 
\ Miltiarden aft wesentlich ausdehnen; denn die 
$ Und yon 1 die der Administration jetzt zufliessen 
| kon — weitergeleitet werden, machen die Ban- 
er und gelangen somit direkt in den Wirt- 
X Staates dess. Bei den Geldbedürfnissen des 
á lager handelt es sich lediglich um eine Um- 
5 , die das Kapital von einer Kasse in die 
Den — Auf alle Fälle ist der Weg frei für 
Tischaftlichen Wiederauistieg, aus dem auch 
k Sen cme Vortelle zieht. Gleichzeitig erscheint 
} ten. ldner-Giäublgerproblem bo- 
a. denn eines grösseren Abstriches von den 
| versch 3 als 40—50 Prozent bedarf selbst der 
2 Beine tste Farmer nicht, um wieder 
Genügt ein solcher Nachlass 
by — Lage hofinungsios 


Veveltsche Aktion als Wendepunkt Im 


auf die | 


— 


Der Kampf um die schlechteste 
Währung im Erlöschen? 


Starke Ausstrahlungen der Dollarstabilisierung 
auf den Weltverkehr 


Kreditausweitung bedeutei höhere 
Preise 


Es dürite gar nicht sehr lange dauern, bis Roosevelt 
an seinem Ziele, uämlich dem Preisniveau von 
1926, anlangt. Ob dieses für die USA., wie für den 
Welthandel tragbar Ist, muss heute schon bezweifelt 
werden. Aber es wird sich von selbst regulieren, 
wenn es überhöht erscheint. Die Hauptsache bleibt, 
dass man den Inilationisten den Wind 
aus den Segeln nahm, das Tor zur Wieder- 
herstellung geordneter Verhältnisse öffnete und die 
Basis schuf, auf der allein die Wirtschaft gedeihen 
kann: das ist das Vertrauen. 


Sobald die Welt sich aut den nenen Dollar erst 
einmal eingespielt hat, dürite die Aubahnung 
neuer internationaler Beziehungen 
nicht auf sich warten lassen, Mit der Wieder- 
herstellung einigermassen geordneter Währungsver- 
hältnisse tauen automatisch eingeirorene Forderungen 
auf, Gläubiger und Schuldner reichen sich dle Hand 
und suchen nach einer Lösung, die beiden Teilen 
gerecht wird. 


Nicht zu vergessen ist auch die Tatsache, dass 
ein wirtschaftlich autbiühendes Amerika einen grossen 
Verbraucher für Fertigerzeugnisse 
darstellt, vor allem danu, wenn Roosevelt seine im 
Jahre 1933 propagierte Idee in die Praxis umseizt, 
de Zollmauern für denjenigen Staat niederzulegen, 
der bereit ist, ein Gleiches zu tun. — Wägt man die 
Wirkungen der de facto-Stabilisierung des Dollars 
genau ab, so lässt sich ihre Tragweite gar 
nicht überschätzen. Der Kampf um die 
schlechteste Währung hat seinen Sinn verloren, Sein 
völliges Erlöschen hängt nicht mehr von dem guten 
Willen der USA., sondern von dem des englischen 
Imperlums ab, Hoffentlich erkennt man in London, 
und zwar rechtzeitig, die Zeichen der Zeit. 


Der Dollar marschiert 
in verkehrter Richtung! 


Die Botschaft des Präsidenten Roosevelt, wonach 
er eine Stabilisierung der amerikanischen Währung 
zwischen 50 und 60 Prozent vornehmen werde, hat 
eine sonderbare Resonanz gefunden. Elgent- 
lich hätte der Dollar auf die Mindestabwertungs- 
grenze von 40 Prozent sinken müssen, statt dessen 
hat er eine entgegengesetzte Marsch- 
richtung eingeschlagen und stelgt. 
Eine solche Entwicklung, so grotesk sie aui den 
ersten Blick erscheint, war zu erwarten; denn ein- 
mal hatte sich die Baisse-Spekulation glattzustellen, 
zum anderen löst die Heimkehr amerikanischer 
Fluchtgelder einen starken Gegendruck gegen die 
Versuche einer Niedrighaltung des Dollars aus. Diese 
Kapltalfluchtgelder dürften in nächster Zeit über- 
haupt auf die Dollarbewertung einen entscheidenden 
Einliuss ausüben und auch dem Internationalen Gold- 
verkehr eine einseitige, für die Weltwirtschaft mn- 
günstige Richtung geben, Die Washingtoner Regie- 
rung besitzt allerdings in dem Währungsausgleichs- 
fonds ein Instrument, mit dem man die eben ge- 
schilderten Unebenheiten bei einigermassen ge- 
schickter Handhabung parieren kann. Es steht daher 
zu erwarten, dass der Dollarkurs sich in absehbarer 
Zeit dem Diktat der amerikanischen Regierung 
unterwerien wird. (Wd.) 


Langsame Kurssteigerung 
für Festverzinsliche 


* In den letzten sechs Wochen seit Dezember- 
beginn ist eln langsames, von kleineren Rückschlägen 
gelegentlich unterbrochenes, aber unverkennbares 
Anziehen der Kurse der festverzins- 
lichen Wertpapiere an der Warschauer 
Börse zu verzeichnen gewesen, das erst zu Beginn 
der dritten Januarwoche im Zeichen der beunruhl» 
genden Nachrichten aus den U.S.A. einen schärferen 
Rückschlag zu verzeichnen hatte. Die Kurs- 
gewinne bei einigen wichtigen Staats- und städ- 
tischen Papleren erreichten in diesen 6 Wochen 
10 Prozent. Besonders lebhaft war die Kursentwick- 


fung der nachstehenden Papiere (Kurs in Prozenten 
des Nennwertes): 

Anleihen: 4.12.33 2.1.34 13.1.34 16.1.34 
3% Bauanleihe 38.20 39,80 4 40,50 
4% Dollaranleihe 48.75 49.75 St. as 50.50 
3% Konversionsanleihıe 51.— 53,50 54,50 54,50 
5% Eisenbahnanleihe 47.— 48.— 50,— 49.50 
6% Dollaranleihe 57.— 57,78 59.— BT 
7% Stabllislerungsanleine 54.— 56,75 88.38 56.— 

Pfandbriefe: 

4,5% Bodenpiandbrieie  45,-—— 48,75 50.— 48.— 
5% Stadt Warschau 58,25 61.80 63.— 62.— 
8% Stadt Warschau 48.— 52,— 33.— 3130 


Für die Pfandbrieie flel die Aufwärtsbewe- 
gung vornehmlich in die zweite Dezemberhälite, für 
die Anleihen dagegen erst in die erste Jamuar- 
hälite; die Aufwärtsbewegung beschränkte sich auf 
die festverzinslichen Papiere und hat auf den 
Aktienmarkt bisher nicht überge- 
griffen. Jede staatliche Intervention auf dem 
Wertpapiermarkt ist 'unterblieben. 


In Finanzkreisen wird diese Kursbewegung mit 
einem Hinweis auf die vom Berliner Rentenmarkt 
her eriolgte Anregung erklärt, ausserdem aber mit 
der seit Ende Oktober im Gange befindlichen allge- 
meinen Herabsetzung der Bank- und 
Sparkassenzinsen für Einlagen, welche 
das Interesse der Sparer wieder den bei niedrigen 
Kursen hochrentablen Wertpapieren zuwandte. 
Weitere Beweggründe düriten darin zu suchen 
sein, dass ausländische in Ztotywälrung  zurück- 
verwandelte polnische Kapltalleu Anlagen suchen, 
nachdem selt der Auflegung der Inueren Anleihe 
allgemein das Vertrauen der polnischen Rentner in 
die Finanzpolitik des polnischen Staates gestiegen Ist. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte 


Getreide. Posen, 18. Januar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznań. 


Transaktionspreise: 


en a 97 X 
Blauer Mohnnn 49.00 —54.(0 
Leinkuchen . . » . f: 


18.25—19.25 


korton %% „ 42 

un o 14.68 % 

F EN E a 

to . * b . * . 14.60 

Roggenkleie 10 b 10.25 

Richtpreise: 

Weizen 080 18.00-18.00 
. .. 14.50 —14.75 
erste, 605705 8 J. 1425—14.50 
Gerste, 675685 fͤ/ J. 13.75 14.00 
aten A NE 15.00-15.75 
klaffen e aa a 12.00-19.85 
Roggenmehl (65%) . . . . . 19.50-21.00 
Weizenmehl (65) 26.50 80.50 
Weizenkleilie „ 10.75—11.50 
Weizenkleie (grob). . . 11.50-12.00 
Roggenkleie 10.25 —11.00 
Winterraos 2.2.2... 45.00-46.00 
Sommerwicke . » » = 2... 1400—15.00 
Peluschken . . ee, ‚14.00-15.00 
Viktoriaerbsn. 2... 22.00-26.00 
Folgererbsen > . . 2.2... 21.00-23.00 

Fabrikkartofieln pro Kilo %. . 0.20 
Soradella "dl. 0, e S 50620001400 
Klee, oe 30.08 8 50. 270.00--220,00 
Klee. weiss 790.0010090 
Klee, schwedisch 90.00 110.00 
Klee, gelb. ohne Schalen 90.00 100.00 
A en 4 33.00 85.00 
Rabsku chen 15.75—16.25 
Sonnenblumenkuchen 18.25 — 19.25 
Sojaschrat t 2.50 — 23.00 


Gesamttendenz: ruhig, 


Nach dem Urtell der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Brau- und Mahlgerste, Weizen- 
und Roggenmehl ruhig, für Hater schwach, 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
1212 t, Weizen 189 t, Gerste Per Ey! 
Roggenmehl 139.5 t. Weizenmehl 57.5 t, Roggenkleie 
9% t, Weizenkleis 180 t. Rotklee 2.8 t, Seni 5 t 
Rapsöl 32 t, Sämerelen 8.8 t, Traubenzucker 5 t 
Roggenstrob 50 t, Tabrikkartóiieln 18 t, Kartoffel- 
ilocken 30 t. 


Gotroide. Danzig, 17. Januar. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Danziger Gulden. Weizen. 
130 Pid. zum Konsum 11,60, Roggen, 120 Pid. zur 
Ausfuhr 9, Roggen, neuer zum Konsum 9.10, Gerste, 
feine zur Ausfuhr 10.10— 10.50, Gerste, mittel laut 
Muster 9.40--9.90, Gerste, 114 Pid. 9, Gerste, 117 Pid. 
9.15, Viktorlaerbsen 16.25—18, Roggenkleie 6.40 bis 
6.60, Welzenklele grobe 7.40, Weizenschale 7.60. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 1, Roggen 
88, Gerste 28, Hülsenfrüchte 14, Kiele und Oel- 
kuchen 8. 


Bromberg, 15, Januar. Amtl, Nöblbringen für 
100 kg tr. Stat. Bromberg. Transaktionspreise: Roggen 
30 Tonnen 14.60. Richtpreise: Weizen 17.75—18.25 
(ruhig), Roggen 14.25 bis 14.50 (ruhig, Braus 
gerste 14.50 bis 15.50, Mahlgerste 13.50 bis 13.78 
(ruhig), Hater 12-—12.25 (ruhig), Roggenmehl 65% 21 bis 
UR Weizenmehl 65pror. 30.50—32, Weizenkleie 
5 10.75, grobe 11.25-11.75, Roggenkleie 9.75 his 
AOA Winterraps 40—42, blaue Lupinen 5 bis 6, 
eee neu 12.50-13.50, Viktoriaerbsen 21—25, 
Spelsserbsen 19-20, Folgererbsen 20—24, Felderbsen 
— nr Papskuchen 15.60—16.50, blauer Mohn 50—53, 
x 8 Speisekartoffeln 3.50—4. Fabrikkartoffeln 
N kg% 60.19, Wicke 12.50—13.50, Leinsamen 35—37, 
e 19-20, Sonnenblumenkuchen 19—20, Pe- 
ee 12.50-13.50, Netzeheu, lose 6-—6.50, gepresst 
u. 2 8 lose 1.28.50. gepresst 1.75 
we a onthülst 90—100, Weissklee 70—90, 

Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 667 t. 


Getreidepreise im In- vnd Auslande 


neee a Wochenprelse der vier Haupt- 
Porsche des Get Se W ee eee 
f reide- b 

für 100 kg in Zloty: ren e a e 


In lands märkte: 


Weizen Roggen Gerste Hafer 

Warschau 20.50 14.80 16.28 12.22% 
8 20.38 15.78 17.62 14.54 
sen 18.83 14.66 15.16 12.37 
romberg 18.44 14.42 18.00 12.58 
Lodz 20.68 13.87 18.28 13.00 

Lublin 20.37 13.10 — 10.62% 
Röwne (Wolh.) 19.70 13.20 — 9.25 
Wilna 21.78 15.53 a 14.10 
Kattowitz 21.53 16.00 19.00 13,52 
Krakau 21.96 14.81 > 12,00 
Lemberg 19.70 15.275 — 10,29 

i Auslandsmärkte: 

ire 40.88 33.92 39.12 32.23 
amburg 17.1 9.28 9.54 925 
ag 36.69 26.14 23.70 17.68 
Brünn 34.84 22.51 20.485 15.97 
Wien 36.25 20.25 en 19.00 
Liverpool 14.31 — 15.19 
Chicago 17.86 13.31 16.61 14.90 
Buenos Aires 10.80 Es ee 7.18 

Produktenbericht. Berlin, 17. Januar. 


Die Angebotsverhältnisse in Brotgetreide haben sich 
gegenüber den Vortagen nicht geändert. Die Forde- 
rungen sind zwar wenig nachgiebig, andererseits 
lassen sich auch geringe Spannen gegenüber den 
Geboten nur schwer überbrücken, da eine Belebung 
des Konsums noch immer nicht zu verzeichnen ist. 
Die Marktlage für Welzen und Roggen blieb daher 
we Von Exportschelnen lagen Roggenexport- 
scheine etwas stetiger. Das Mehlgeschäft geht nach 
wie vor nicht über die Deckung des Tagesbedaris 
hinaus. Hafer und Gerste sind verschiedentlich 
reichlicher angeboten, für feine Qualitäten waren 
die Preise aber ziemlich behauptet. 


Getreide. Berlin, 17. Januar. Amtliche 
Notlerung in Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kg, 


— en nn nm nn re na —— a 


Samtl. Börsen- u. Marktnotlerungen sind ohne Gewähr 


Seite 7 


ab Station in Reichsmark: Weizen, märk. 191—193. 
Roggen, märk. 159160, Braugerste 176 bis 183, 
Roggenmebt 21.90-22.90, Weizenkleie 12.20 12.50, 
Roggenklele 10.50-10.80, Viktoriaerbsen 40—45, 
kleine Speiseerbsen 32--36, Futtererbsen 19—22, 
Peluschken 16.59--17.50,. Ackerbohnen 17—18, Lein- 
kuchen 12.80, Trockenschnitzel 10.10, Sojaschrot 8.90. 


Zucker, Magdeburg, 17. Januar. Gemah- 
lener Melis I bei prompter Lieferung — Januar 
31.55-31.65 RM je 50 kg. Tendenz: ruhig. 


Posener Börse 


Posen, 18. Januar, Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Auleihe 54.25 G, 4% proz. Dollar-Piandbrieie 
der Pos. Landschaft (1 Dollar = 5.51) 41.50—42 G. 
4Y%proz. Gold-Dollar-Pfandbrieie der Pos. Landsch. 
42 G, proz. Konvert.-Piandbrieie der Pos. Landsch 
40 B. proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie NI) 50 G, 
4%proz. Roggen - Plandbrieie der Pos. Landschaft 
(100 zł) 41.80 +, Bank Polski 84G. Tendenz: be- 
hauptet. 


Q =: Nachfr., B=Angeb., = Geschätt. *= ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 17. Januar. In Danziger Gulden wur 
den notiert für telegr. Auszahlungen: New York 
1 Dollar 3.1868--3.1932, London 1 Pfund Sterling 
16.21—16.28, Berlin 100 Reichsmark 121.78—122.02, 
Warschau 100 Zloty 57.80-57.92, Zürich 100 Franken 
99.40-99.60, Paris 100 Franken 20.17— 20.21, Amster- 
dam 100 Gulden 206.54—206.96, Brüssel 100 Belga 
71.50—71.64, Prag 100 Kronen 15.30-15.33, Stock- 
holm 100 Kronen 83.67-83.83, Kopenhagen 100 Kr. 
72.48--:72.62, Oslo 100 Kronen 81.50--81.66; Bank- 
noten: 1 amerikanischer Dollar 3.1868—3.1932, 100 
Zloty 57.83—57.95. 

4proz, (früher Sproz.] Danziger Hypotheken-Bank- 
Piandbrieie (Serie 1—9) 69,00 * G. 


Warschauer Börse 


Warschau, 17. Januar. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.46, Golddollar 8,94, Goldrubel 4.62 
bis 4.65, Tscherwonez 1,15. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 210, Dan- 
zig 172.90, Kopenhagen 125.60, Oslo 141.25, Italien 
46.65, Montreal 5,49. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 rl. 


EIlekte n. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe (Serie D 
40.75, Aproz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie IM 51 
bis 51.13—51, proz. Staatl. Konvert.-Anleite 1924 
54.50, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 57—57,25 
bis 56.88-—57.50—57.75. i 

Bank Polski 85.50—85 (85.25), Lilpop 10.50 (10.78), 
Starachowice 10.20-10.30. Tendenz: schwächer, 


Amtliche Devisenkurse 
17. 11 17. 1116 1416. 1. 


Brief 
358.30 


Amsterdam 
Brian ) 
Bree!!! 
Kopenhagen m «m m 


pm = 


123.44] 124.06] 128.44 
27.980 28.26 


Loadon = — — == w 
(Schock) — 5.45; 5.511 — — 
ne T — = en 34.800 34.980 34 88] 35.01 
S 2 26.37] 26.49} 26.37] 26.49 
Italica um 2 5 46.53 46.77 
Oslo ~ = — - -~ — 
144.40 145.60 


Stockboln nn == 
Desi 
Zürich . 


Tendons, etwas fester. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 18. Jan, 
Tendenz; Renten behauptet, Aktien uneinheitlich. 
An der heutigen Börse war das Geschäft teilweise 
etwas lebhaiter alg In den letzten Tagen, besonders 
am Rentenmarkt bemerkte man wieder etwas An- 
lageinteresse des Publikums. Die Reichsschuldbuch- 
forderungen und Reichsmarkobligationen wurden zu 
unveränderten Kursen umgesetzt, Neubesitz ge- 
wannen 20 Pig, dagegen verloren Altbesitz % Proz. 
glichen diesen Verlust aber bald wieder aus. Aktien 
lagen nicht ganz einheitlich, doch war die Grund- 
stimmung freundlicher als gestern, wenn auch die 
Kündigung des deutsch- iranzösischen Handelsver- 
trages die Unternehmungslust etwas beeinträchtigte, 
Farben bröckelten um % Prozent ab. 


171.74] 172.601 171.52 


Amtliche Devisenkurse 


17.1. 117.1. J 16. 1. 16. 1. 
Geld Brief Geld Brief 
kr nn 2.488 2.492 
Now York mm | 2607 | 2.613 | 2.572 2.578 
Amsterdam = == == == == = | 168.23 169.07 | 168.33 7 
t m —- — — — — — — 
Dansig — — — — — i 81.44 | 81.60 | 81.42 81.58 
Helsiogfors == == =— — ~ 6.856 „844 | 5.856 
tom — — 2 — 20 am 21.93 | 21.97 
Jugoslawien —— —— 
Kaunas (Kowno) - ] 41.56 | 41.64 41.56 | 41.64 
Koponbagem | =» = — 59.4 59.26 | 58.99 59.11 
abop = == — — — - 1204 | 1206 | 12.04 | 12.06 
Oslo — == == = =» == — =f 6653 | 66.67 66.48 | 66.62 
Paris == se == 6.4 | 16.48 | 1643 | 1647 
Prag == =— == — [12.455 | 12.475 | 12.455 | 12.475 
Schw s= — — =— — —} 8112| 81.28 | 80,92 | 81.08 
Sofis ==- == = == 3047 3.047 | 3.053 
Spenles 4.2 34.78 | 34.62 3.68 
Stockholm =» ] 68.28 | 68.42 13] 68.27 
Wiep ~ 22] 47.20 | 47.30 | 47.20 | 47.30 


Top — =e == 7282731 f 7293 | 73.02 
Riga - LoT 80.02 | 813 | 80.02 | 80.18 

Oostdevisen. Berlin 17, Januar. Auszal- 
lung Posen 47.125—-47.325, Auszahlung Warschan 
47.125-——47.325, Auszahlung Kattowitz 47.125—47.325; 
polnische Noten 46.925—47.325. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchließlich Unterhaltungsbeilage. 


Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Tefl: 

Alexander Jursch, Für den Anzeigen- und Reklame- 

teil: Hans Schwarzkopf, Druck und Verlag: Com 

cordia Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo, Samt; 
lich in Posen, Zwierzyniecka & 


Sele s *Poſener Tageblatt < 


WAA DU -R 
en 1 aaa A A pe Danziger Privat-Actien-Bank Fillale Poznań 
ür die her im P i 3 ö i iski 
gange unſerer —— Damen Sehnpiegermutter, Faſanen⸗ ' > 2 Karpfen, N Gdański Prywatny Bank Aktyjoy Spólka Akcyjna w Gda * 
Groß. u. Uraroßmutter fagen wir allen, bejonders 3 ; Schleie, Hechte, Zander, 1 22 Oddział w Poznaniu $ 
ge 1 55 Geruhuber für die troſtreichen Hähne i trische Dorsche AR einschließlich der Filialen: Grudziądz, Starogard und Tezew. 
en eee ee, Fi K Jahres-Bilanz (Netto) per 31. Dezember 1932. 
innigſten Dank ae Fa = GDYNIAR Y B“ Aktiva ) 
1 i Fa. pQ ; Kasse, Bank Polski, P, K. O. und Bank Gospodarstwa Krajowēg? 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen e onen e 7, zł 367 066,57, Sorten und angekaufte Schecks st 79 619.48, Ei 


ne 
Wertpapiere a) Staatspapiere zł 4 190.96, b) Pfandbriefe zt 10 356.18 
c) Aktien 21 3,—, zusammen zł 14 550,11, Inländische Banter 
zł 158 759,11, Ausländische Banken 21 1455 617,—, Diskontierte 
Wechsel: zł 305 897,63, Debitoren a) gedeckte 21 2 540 170,66, b) un? 
gedeckte zł 188 010,42, zusammen 21 2 728 181,08, Immobilien 
zł 121:330,—, Sonstige Aktiva zł 9 636,25, Verlust zł 155 691,44 

zusammen zł 5 396 328,64 7 


Alfred Baumgart 


Jaroein, Nowemiaſto n/N., Berlin, Potsdam. 


Joset Glowinski . 


Poznan. ul. Gwarna 13. 


5 ben | 3" 
Andacht in den Gemeinde-Snnnoogen | uno A 
S A (Wolnica), itag, abends - 41/, ; A A 
S Fe, 7255 . gaien e — 94% Ar. empfiehlt ſich für Hoch⸗ 
Sonnabend, nachm. 4½ Uhr. Sabbat⸗Ausgang abends 5,08. zeiten und ſämtliche Feſt⸗ 
Werktäglich, morg. 7½½, abends 4½ Uhr. lichkeiten. W. Weiß 


3 (Dominikasſta). Sonnabend, nachm. 4 Uhr: Pôlwieiſfa 33, Wohn. 9. 


Beethoven -Woche 


im deutschen Rundfunk 


Zum leichteren Verständnis der Rundfunkdarbietungen 
empfehlen wir die wohlfeilen Reclam-Ausgaben: 5 


tallationsarbeiten 
Gas- und Waſſerleitungen 
Neuanlagen u. araturen 

Beſte Ausführung. — Solide Brerfe. 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezvr ski 2. Telefon 3594. 


Passiva = 
Kapital: a) Kapital zł 1 500 000,—, b) Reservefonds zł 23 661,59 \ 
zusammen zł 1523 661,59, Einlagen auf provisionsfreier Rechnung? 
a) befristete zł 1 428 567,71, b) unbefristete zit 570 289,77, zusamme® | 
zł 1998 857,48, Kreditoren in laufender Rechnung z} 1 201 575,66 
Rediskontierte Wechsel z1 152 556,65, Inländische Banken zł 39 775, 10 N 
Ausländische Banken zł 479 902,16 
zusammen zł 5 396 328,64 1 
Inkasso z} 270 944,56 Bürgschaftsverpflichtungen 21 40 399,90. 
Gewinn- und Verlust-Rechnung per 31. Dezember 1932. 
Debet | 
Gezahlte Zinsen und Provisionen zł 260 077,10, Handlungs“ 
unkosten zł 407 740,19, Steuern zł 57 701,70, Amortisation zł 3 315. 
Abschreibungen auf Debitoren 21 10 651,25, Verschiedenes zł 7 195,01 
zusammen zł 746 680,25. 
Credit 


Vereinnahmte Zinsen und Provisionen zł 506 205,82, Gewinn auf 
Effekten, Sorten und Devisen zł 83 711,27, Erträgnis aus Liegen- 


TER: „„ ARE TOTER) er 1, 


schaften zł 1 071,72, Verlust zł 155 691,44 
Beethoven, Missa solemnis, Reclams Univers.- zusammen zł 746 680,25, 
Bibliothek Nr. 699 „„ 21 —,80 Danziger Privat-Actien-Bank Filiale Poznan 


Gdański Prywatny Bank Akcyjny Spółka Akcyjna w Gdańsku 


Beethoven, Symphonien Reclams Universal- 
ek Nr 7 7 Qddziałw Poznaniu 


Bibliothek Nr. 5231, 5232 5233. Jedes 


EN 


In einem Bande’ gebunden 2. . f. t.: 4 830 ee ee SATIA Zeitungs- Mana m= 
Beethoven, Biographie. Reclams Universal- ; ngs abzugeben Hebamme 


Bibliothek Nr. 1180/8611 ů li.... 4 1.60 


Sb age r RE zł 2.45 KOSMOS Sp. 2 0. o. POZNAN, Kleinwäohter 
Bei Versand mit der Post erbitten wir um Voreinsendung Zwierzyniecka 6. Telefon Nr. 6105 und #275 | erteilt Rat and Hilfe 
des entsprechenden Betrages zuzüglich —.25 zł Porto 


l Aumann Szymańskiego 3 
L Treppe links, f 
(früher Wienerstraße 
In Poznan im Zentrum 
2.Haus v. Pl. Sw i 
(früher Petriplatzi 1 


auf unser Postscheckkonto Poznan 207 915. 


KOSMOS Sp.z 0.0, Buchhandlung 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Sanitäre Anlagen 
Und ranatisonen Badeelnrichtungen 
B. Sanin, Poznan, ul,Golebia 3 


a Trauringe 


Uhren-, Gold- à Silberwaren. Billigste Preise. 
T. GASIOROWSKI 


Tel. 55-28 Poznań, św. Marein 34, Tel. 55-28 


Überfhriftswors (fett) 40 Oroſchen 
jedes weitere wort 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühe für chißßrierte Anzeigen 30 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausge folgt, 


Schreibmaſchinen 


vermittelt ſchnell und billig 
die Kleinanzeige im Poſener 
Tageblatt. 


Preiſe don 65 u. 90 gr n. / Notecia glaubwürdige 
thi zu Anſprüche haben, wollen 
e ee eee E 


brauchte, | Der Stundftädmartt im Klein- ab 1. März 193 Stellg m: 
billig, mit anzeigenteil des Pol. Tagebl. unter Chef, Hof- oder Frau H. Heiſing 
Garantie» | ird ven alen Juteteſſenten 2. Feldbeamter. Off.] Sobötka, pow. Jarocin, 


$ 3 Der gute Gläubiger 2 Wirtſchaſtsbeamter | Zum 1. Februar perfekte 
Verkäule Romana Bohnentaffee welche an G Luther neue und 6 Grundstücke 21 Jahre alt, evangel., Köchin = 
Szymaß- in Originalpacungen z | R. Sperling, Wieler Ei gute gee; . | 3 Care Sehrpraxis, ſucht für Landhaushalt geſucht 


—— 
* 
— Hof l., I Tr 


(früher Wieneritraße haben. 


— er r k * Monats an mich auf⸗ chein. Skora i S-ka, unter 6837 an die Ge⸗ - — y 
PR am Petriplatz) J. Gadebusch eben, andernfalls ſolche Al. Marcinkowskiego 23 Seadtott 3 Ehrliches 13—16 jähf- 
2 Schrebergärten Trauringe Drogenhandlung. keinerlei FIRE A han x 8 ſchäftsſtelle d. Ztg. Mädchen 
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nur Faſanen Unsere Kinos sind ie billigsten ! 


E „zur Blutauffriſchung gibt ab 
ul. Wrocławska 3 Majetnoéć Dloń (Wikp.) 


Wäſcheſtoffe, Lett⸗ 
wäſche⸗Stoffe, 
eee ee , 

tüter, Sch 
Stoffe, Flanells 
empfiehlt in groğer, 
Auswahl zu ermäßig⸗ 
ten Preiſen 


J. Schubert 


zu meiner Geſellſchaft 


— S AAA e 8 
Schreibmaſchine Herr Hotelgrundſtück und kleinen Unterſtützung Blondine A 

eee, A Rare 

d i ert. in beſter Ben age , ; f „ NU 

3 Donate groen e 4 4 — e RACIE 5 benslauf, Bild, Zeug⸗ ſanntſchaft eines Hery 

unt 


ihre beste Freundin: 


Kella- 
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